
n:

Albert
Oskar
Hrn.

burg

lſchul

hüſſow
fmann
vendat
hrherr

Frau
uſtadt
nut A.

m:
Bellair

lberg).
edekind
ldemar

ortlich
le.

11,

bis

Beilage zu 151 der Halliſchen Zeitung im vorm. G. Schwetſchke ſchen Verlage.

Preußiſcher Landtag.
Herrenhaus.

18. Plenarſitzung. Sonnabend, 30. Juni.
Präſident Herzog von Ratibor eröffnet die Sitzung um

10 Uhr 20 Minuten.
Am W

ierungs-Kommiſſarien.2 Eine Petition, den Staatsbeamten den Sonntagsdienſt ſo viel
als möglich einzuſchränken, damit ihnen die Erfüllung ihrer reli-

iöſen Pflichten ermöglicht wird, wird unter Bezugnahme auf die
zeſchlüſſe über frühere Petitionen der Regierung zur Erwägung

überwieſen. Es folgt die Berathung des Geſetzentwurfs betref-
fend den Bau eines Schifffahrtskanals von Dortmund über
Henrichenburg, Münſter, Bevergern, Neudörpen nach
der unteren Ems. Berichterſtatter Herr Geh. Rath Stumm
wendet ſich zunächſt gegen die neuerdings eingegangenen Petitionen
zu dieſer Angelegenheit, die ſich gegen die Perſon des Referenten
wenden, der doch in der Sache nichts weiter zu thun habe, als ob
jektiv über die Berathungen der Kommiſſion zu berichten. Er be
gründet gegenüber den Angriffen der Petenten die Zuverläſſigkeit
des den Kommiſſionsberathungen als Grundlage dienenden Zahlen-
Materials. Die ſtrategiſche B deutung der Kanalanlage erſchien
der Kommiſſion doch nicht wichtig genug, um ſo hohe Summen zu
bewilligen; Niemand würde Bedenken getragen haben aus ſtrate

iſchen Gründen die Koſten für einen Nord OſtſeeKanal zu bewil
igen, für die Hebung des Verkehrs in den Rheingegenden würde

der Kanal gar keine Wirkung haken. Wer die dortigen Verhält-
niſſe kennt, der weiß, daß der dortige Kanalverkehr in Folge der
Eiſenbahnen auf beiden Ufern des Rheins immer mehr im Rück-
gange begriffen iſt. Die Hoffnungen, welche die Landwirthſchaft
auf das Kanalprojekt ſetzt, ſind weit übertrieben. Ebenſo ſind die
Berechnungen der Eiſen Induſtriellen über den Vortheil, der ihren
Etabliſſements aus den profektirten Kanälen erwachſen würde, viel
zu hoch gegriffen. Redner kritiſirt hierauf eingehend die von
dem KanalbauComité zu Münſter eingegangene Petition, welche
den Kommiſſionsbericht eingehend bekämpft, namentlich beſtreitet er
die Rentabilität der Anlage. An eine Verzinſung des Anlagekapi-
tals würde nicht zu denken ſein. Erwähnung verdiene eine Pe-
tition der rheiniſchen Eiſen Jnduſtriellen, welche ausführen, daß ſie
in Folge der Kanalanlage eine unerträgliche Konkurrenz aus Schwe
den und England zu ertragen haben würden. Namens der Kom-
miſſion bittet er, die Vorlage abzulehnen. Miniſterial Direktor
Schulz: Gegen die Opportunität der Kanalanlage im Allgemeinen
iſt im Abgeordnetenhauſe ein Bedenken nicht laut geworden, die
Bedenken waren vielleicht nur gegen Einzelheiten des Projektes ge
richtet. Jm Gegenſatz hierzu hat ſich in dieſem Hauſe von vorn-
herein, namentlich von dem Herrn Referenten, eine energiſche Oppo
ſition geltend gemacht, die ſchließlich zur Ablehnung der r in
der Kommiſſion mit einem Drittel Majorität geführt hat. Ueber
die finanzielle Seite des Unternehmens iſt ja eine verſchiedene Be
urtheilung möglich; aber Sie werden in dieſer Beziehung um ſo
weniger Bedenken zu tragen brauchen, als weder der Arbeitsminiſter
noch der Finanzminiſter das Jnslebentreten der Vorlage betreiben
würden, wenn ſie dieſe Anſicht für begründet halten müßten. Es
darf als erfahrungsmäßig feſtgeſtellt gelten, daß Kanäle den Betrieb
der Eiſenbahnen nicht ſchädigen, ja daß im Gegenthal der Kanal-
bau neben dem Bahnbau nicht vernachläſſigt werden darf, und daß der
Kanalbau für den Verkehr zahlreiche Vortheile gegenüber dem Eiſen
bahnverkehr hat. Es ſtellt ſich auch immer mehr heraus, daß der beſtändig
ſich hebende Verkehr durch die Bahnen allein nicht bewältigt werden kann.
Wenn ferner von Seiten der Regierung feſtgeſtellt worden iſt, daß die
Frachtſätze für die Kanalfrachten ſich auf 28 bis 20 z per Centner
ſtellen werden, ſo iſt das ein Satz, dem keine Bahn Konkurrenz
machen kann. Bei der Rentabilitätsberechnung kann es nicht dar-
auf ankommen, ſofort einen Vortheil für die Finanzen zu erzielen,
ſondern es handelt ſich darum, Einrichtungen zu ſchaffen, die ſegens
reich für das Land und die Allgemeinheit wirken, wenn auch eine
Rentabilität erſt in ſpäterer Zeit eintreten kann. Eine Erweiter-
ung des vorgeſchlagenen Projektes würde immer nur ſtattfinden
können nach Maßgabe des jeweiligen Standes der Finanzen. Daß
die Kanalanlage der Montaninduſtxie, namentlich dem Kohlenberg-
bau ſehr zu ſtatten kommen und ſich nicht blos auf einen geringen
Lokalverkehr beſchränken wird. das nehmen alle Intereſſenten an,
ebenſo, daß die Landwirthſchaft Vortheile aus dieſer Anlage ziehen
werde. Vor Allem aber iſt es auch wichtig, daß allerſeits in den
betheiligten Kreiſen an die Vorlage die Hoffnung geknüpft wird,
durch das Projekt den Widerſtand der Holländer und Belgier gegen
den deutſchen Handelsverkehr zu brechen. Jch bitte Sie, m. H.,
die Politik des Reichskanzlers auch auf dieſem Gebiete zu unter
ſtützen und vor den erſten Opfern, die dazu erforderlich ſind, nicht
zurückzuſchrecken. Per aspera ad astra! (Bravo!) Von dem
Fürſten Hatzfeld iſt ein Antrag eingebracht, die Vorlage der
Regierung zur Zeit abzulehnen, dagegen die Regierung aufzufordern,
den Plan zu einem die Waſſerläufe der Monarchie von Oſten nach
Weſten verbindenden Kanalproject vorzulegen nnd zur Deckung der
Koſten eine Anleihe aufzunehmen. Graf Brühl iſt entſchieden
gegen die Vorlage. Selbſt in den Kreiſen der intereſſirten Jn
duſtriellen findet das Projekt nicht überall Billigung ſo iſt Krupp
ein Gegner deſſelben. Unter dieſen Umſtänden iſt es nicht zu recht-
fertigen, den Staat in eine erhebliche Schuldenlaſt zu ſtürzen.
Herr Lindemann, Oberbürgermeiſter in Dortmund, betont die
Wichtigkeit und Nothwendigkeit der Anlage und Verbeſſerung der
Waſſerſtraßen und beruft ſich für dieſe Anſicht auf volkswirthſchaft
riche Autoritäten; bittet auch diejenigen Mitglieder des Hauſes,

Miniſter v. Bötticher und mehrere Re-
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welche Fachkenntniſſe in dieſer Materie beſitzen, ſich hier zu äußern.
Prinzipiell habe ſich ja auch die Herrenhaus- Kommiſſion nicht gegen
alle Kanalbauten erklärt. Ein Ausfall an den Einnahmen der
Eiſenbahnen ſei nicht zu befürchten, denn Waaren, die auf Kanälen
verfrachtet werden eignen ſich nicht zum Eiſenbahn Transport.
Die Gegenden, für welche die Kanäle profektirt ſind bedürfen
dringend einer Aufbeſſerung ihrer Verkehrsſtraßen. Sollen die Leute
dort zu der Anſicht kommen, daß der preußiſche Staat nicht leiſten
könne, was Holland überall leiſtet, und ſollen ſie wünſchen, lieber
unter holländiſche Hoheit gekommen zu ſein Auf der einen Seite
behauptet man, die Kanäle können mit der Bahn nicht konkurriren,
auf der anderen Seite ſagt man, es werden Ausfälle in den Eiſen-
bahn- Einnahmen entſtehen. Wollen Sie die nationale Wirthſchafts-

politik untierſtützen, ſo dürfen Sie fich nicht auf die bloße Negation be-
ſchränken. Referent Stumm konſtatirt, daß in der Kommiſſion
eine Abſtimmung über das Prinzip, ob Kanäle gebaut werden
ſollen oder nicht, nicht ſtattgefunden hat. Herr Lindemann
glaubt aus den Kommiſſionsverhandlungen folgern zu können, daß
die Kommiſſion .ſich für dies Prinzip erklärt habe. Herr Brü-
ning (Schriftführer der Kommiſſion) ſchließt ſich dieſer Anſicht an.
v. Bethmanaga- Hollweg iſt gegen die Vorlage die der Tendenz
Vorſchub leiſte, die Groß Induſtrie auf Koſten des platten Landes
zu fördern. Er bittet dem Antrage der Kommiſſion zuzuſtimmen
und eventuell den Antrag v. Hatzfeld- Trachenberg anzunehmen.
Herr Adams (Koblenz) iſt für die Vorlage; Fürſt v. Hatzfeldt
Trachenberg befürwortet ſeinen Antrag. Miniſter v. Bötticher
bedauert, daß der Reichskanzler durch Krankheit behindert ſei, hier
zu erſcheinen, aus deſſen autoritativem Munde eine Empfehlung
der Vorlage ungleich ſchwerer ins Gewicht fallen würde. Jch gebe
die ganze Rentabilitätsberechnung preis; ſelbſt wenn noch ein Zu
ſchuß zur Unterhaltung des Kanals nöthig ſein ſollte, ſo würde die
Regierung an dem Kanalbau feſthalten. Es handelt ſich darum,
die Schätze zu heben, die in den weſtlichen BergbauDiſtrikten liegen,
was der arbeitenden Bevölkerung zu Gute kommen würde und zur
Löſung der ſozialen Frage beiträgt, für welche wir nach dem Auf
trage unſeres Allergnädigſten Herrn wirken. Auch Sie, meine
Herren, wolle ja mit Muth und Vertrauen dieſe Politik unter
ſtützen. Haven Sie den Muth gehabt, uns in dieſer Politik bisher
u unterſtützen, ſo haben Sie auch das Vertrauen, uns in dieſer
rage zu folgen und bewilligen Sie die in der Vorlage geforderten

Mittel. (Braävo!)
Graf v. Moltke: Wir ſtehen der Vorlage zweifelhaft gegenüber,

die auf der einen Seite Erwartungen, auf der anderen Befürchtungen
erweckt. Nach meiner Anſicht müſſen die Kanäle die Eiſenbahnen
ergänzen, denn ſie werden zur Beförderung von Gütern benutzt, die
nie auf die Eiſenbahnen kommen. Es fragt ſich, ob die Vortheile
die Nachtheile des Projektes überwiegen. Jn militäriſcher Beziehung
ſind ja Eiſenbahnen wichtiger als Kanäle; dieſe dienen aber immer
hin dazu, die Grenzfeſtungen vortheilhaft zu verproviantiren. Von
ungleich größerer Wichtigkeit ſind die Kanäle für den Bergbau und
die Land wirthſchaft und deshalb werde ich für das Projekt ſtimmen.
(Bravo.) Die Debatte wird geſchloſſen. Referent Stumm:
Wenn die Kanäle militäriſche Bedeutung hätten, ſo würde ich dafür
ſtimmen, nach den Erklärungen des Grafen v. Moltke fällt aber
auch dieſes Moment fort. Fürſt v. Hatzfeld Trachenberg zieht
ſeinen Antrag zurück. Jn der Spezialdiskuſſion ſpricht ſich noch
Herr Haché- Eſſen für die Regierungs-Vorlage aus und beſtreitet
namentlich, daß die Firma Friedrich Krupp ſich gegen das Kanal
Projekt ausgeſprochen; ſie ſei vielmehr von Anfang an für daſſelbe
eingetreten. Die Regierungskommiſſarien Freund und Mosler
wenden ſich gegen die Berechnungen des Referenten bezüglich der
Anlagekoſten und der Koſten des Frachttransportes. Herr Bredt
(Elbecrfeld) empfiehlt die Annahme des S 1 der Regierungsvorlage
und hat für dieſen Fall eine Reſolution beantragt, die Regierung
zu erſuchen um Vorlage eines Geſetzentwurfs, welcher a) die Ver
bindung der Schifffahrtskanalſtrecke von Dortmund nach der unteren
Ems mit dem Rhein und der mittleren Weſer und mittleren Elbe,

die Herſtellung einer leiſtungsfähigen Waſſerſtraße zwiſchen den
Montan-Diſtrikten Oberſchleſiens und Berlin zum Gegenſtande hat.
S. 1 der Vorlage wird in namentlicher Abſtimmung mit 70 gegen
65 Stimmen abgelehnt. Miniſter v. Bötticher erklärt hierauf,
daß die Regierung auf die weitere Durchberathung der Vorlage
keinen Werth lege. Der Antrag des Fürſten v. HatzfeldTrachen
berg (der wieder aufgenommen wird) wird hierauf angenommen.

Der Präſident ſchlägt vor die Berathung des dritten Gegen
ſtandes der Tagesordnung (Kirchenpolitiſche Vorlage) zu vertagen.

Nächſte Sitzung: Montag 9 Uhr. Tagesordnung Kirchen
politiſche Vorlage.

Schluß 4 Uhr.

Abgeordnetenhaus.
837. Plenarſitzung vom 30. Juui 1883.

Präſident v. Köller eröffnet die Sitzung um II Uhr
Am Miniſtertiſch: Miniſter v. Puttkamer Unterſtaatsſekretär

v. Möller und mehrere Kommiſſarien.
Tagesordnung J. Mündlicher Bericht der Geſchäftsordnungs-

Kommiſſion über die Frage, ob der Abgeordnete, Ober Regier. Rath
Hahn, durch ſeine Ernennung zum Vorſitzenden der Deputation
für das Heimathweſen in Bromberg, Sitz ünd Stimme im Abge-
ordnetenhauſe verloren. Das Haus beſchließt nach dem Anträge
der Kommiſſion, das Mandat des Abg. Hahn für erloſchen zu
erklären.

II. Mündlicher Bericht der Wahlprüfungskommiſſion über die
Abg. Seyffardt im 10. Wahlkreiſe Düſſeldorf (Stadt

refeld).
e

Nachdruck verboten.Eine Wanderung durch Ahheingen, 4
(Von F. B.)
(Fortſetzung.

Von Dornburg pilgerte ich weiter auf dem Höhenzuge, dann
wieder hinab ins Saalthal und erquickte mich in dem Gaſthofe
zur weimariſchen Schweiz.“ Dann waollte ich die weitſichtbare
„Kunitzburg“ auf dem Gleisberge beſuchen, aber ich konnte bei
Golmosdorf nicht über die Saale kommen, weil am Sonntag

der Fährmann trotz meines wiererholten Rufens: „Hol'
über!“ nicht erſchien. Jch gab daher meinen erſten Plan
auf und wanderte nun durch kie üppigſten Wieſen auf Zwätzen
zu nach

Jena.
Hier beſuchte ich die Michaeliskirche und ſah das erzene

Standbild Luthers, auch das Grabmal des Herzogs Bernhard.
Dann betrachtete ich die Drake'ſche Statue Johann Friedrichs.
Jm Burgkeller traf ich zahlreiche Muſenſöhne. Nachtem ich noch
das Schloß, den Fürſtengraben c. gemuſtert hatte, hielt ich im
Garten des Felſenkellers kurze Raſt.

Lichtenhain, berühmt durch ſein Gebräu und ſeine Bierſtaaten,
den Landgrafenberg mit dem Napoleonsſtein, den Fuchsthurm
auf dem Hausberge, Ziegenhain mit ſeinen Knotenſiöcken, ließ ich
diesmal unbeſucht. Mein Weg führte mich an Lobeda Lob
daburg) vorbei, über Winzerle durch's TrießnitzWäldchen, dann
über Göſchwitz, Maua nach Rothenſtein. Schon hatte ich ein
Fahrbillet bis Kahla gelöſt. Lebhafte Unterhaltung aber mit dem
liebenswürdigen BahnhofsJnſpeltor daſelbſt und, da ich mein
Billet an einen andern Reiſenden verkaufen konnte, beſtimmte
mich, in Rothenſtein zu übernachten.

In der Frühe des nächſten Morgens erſtieg ich den Kameel
berg und wanderte dann m Schöps an der Saale entlang bis

ahla.
Bis zur Ankunft des Bahnzuges nach Saalfeld hatte ich

noch einige Stunden Zeit. Nachdem ich mir von der Brücke aus
die Leuchtenberg (bis 1871 Zuchthaus) hinlänglich angeſchaut
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hatte, beſuchte ich (Montag) den Wochenmarkt in der genannten
ſachſ.alt.enburgiſchen Kreisſtadt. Jm Rathskeller trank ich einige
Schoppen Bier und aß etliche Würſtchen. Zur Erinnerung an
Carl V. betrat ich noch den Gaſthof „zum Löwen.“ Auf der
Rückkehr nach dem Bahnhofe hatte ich noch die hohe Freude, daß
mir eine Bäuerin, wegen meines herrlichen Pfeifens und wackeren
Einherſchreitens, ungeſchminkte Artigkeiten zu ſagen wußte.

Jch nahm ſogleich ein Billet bis Schwarza, weil die Hei-
decksburg in Rudolſtadt wegen Anweſenheit hoher Herrſchaften
den Fremden nicht geöffnet war. Dies habe ich hinterher recht
ſehr bedauert, denn ich hatte mir dadurch auch den Beſuch des
ganz nahe belegenen „Volksſtedt“, wo der große Schiller 1788
bis 1789 gewohnt hat, verſagt.

Rudolſtadt mit ſeiner vorgenannten Burz gewährt ein über
aus maleriſches Panorama von der Bahn aus.

Von Schwarza fuhr ich per Omnibus nach Blankenburg
und kehrte daſelbſt in Schellhorns Hotel ein.

Nach Beſteigung der Ruine Greifenſtein durch den Bu-
chenhain und nach dem Genuſſe der Ausſicht ins freundliche
Saalthal, nach Saalfeld und den Burgen Könitz und Ranis trat
ich wieder meine Fußwanderung an und zwar durch das ſo über
aus romantiſche

Schwarzathal,am Chryſopras, Kirchfelſen, Norddeutschen Hof vorbei, zunächſt
bis zur „Oppelei,“ dann auf den „Tripſtein.“

Hier hat man eine überraſchend ſchöne Ausſicht in das
Schwarzathal und auf Schloß und Dorf Schwarzburg.

Den Beſuch des Tripſteinhäuschens darf Niemand verab-
ſäumen, der auf ſeiner Wanderung durch Thüringen einen ganz
beſonders hohen Genuß von Naturſchönheit haben will.

Durch den Faſaneriepark wanderte ich weiter und nahm in
Allendorf Nachtquartier.

Am nächſten Tage erreichte ich bald Königéſee und über
Jeſuborn und Langewieſen gegen 2 Uhr Nachmittags

Jlmena u.
Jch ſang nun mit Goethe:

ungen, bitten aber im gegenwärtigen Augenblick denſelben die Zu
ſtimmung zu ertheilen.

h Die Vorlage wird hierauf in allen ihren Theilen definitiv ge
nehmigt.

IV. Berathung der Ueberſicht über die Verwaltung der fiska-
liſchen Bergwerke, Hütten und Salinen im Preußiſchen Staate
während des Etatsjahres 1881--82.

Das Haus beſchließt dem Antrage der Kommiſſion gemäß, die
Ueberſicht für erledigt zu erklären und an die Staatsregierung
die Aufforderung zu richten, eine Reform der Knappſchaftsgeſetz
gebung in Erwägung zu ziehen. Es folgen

V. Petitionsberichte.
1. Eine Petition der Stadt Deutſch- Krone um Uebernahme

der dortigen Baugewerksſchule in die Verwaltung des Staats be
antragt die Unterrichtskommiſſion der Staatsregierung zur Berück-
ſichtigung zu überweiſen

Abg. v. Hildeb randt empfiehlt dieſen Antrag zur Annahme,
indem er ausführt, daß das Baugewerkfachſchulweſen ſich weſent
lich heben müßte, wenn es ſih allein in den Händen des Staates
befände; die geringen finanziellen Mittel könnten angeſichts des
höheren Zieles kaum in Betracht gezogen werden.

Der Antrag der Kommiſſion wird genehmigt.
2. Abg. Dr. v. Cuny berichtet über die Petition der Buch-druckereibeßger Bertelsmann und Gen. aus der Provinz Heſſen-

Naſſau um Wiederzulaſſung zur Lieferung der gerichtlichen For
mulare und empfiehlt dem Hauſe namens der Juſtizkommiſſion,
die Petition der Staatsregierung zur Erwägung zu überweiſen.
Das Haus beſchließt demgemäß.
Z. Die Petition der Bürgermeiſtereiver ſammlung Styrum,

Kreis Mühlheim, um Zuziehung mehrerer in der Petition näher
bezeichneter Werke und Zechen der betreffenden königlichen Eiſen
bahnverwaltungen zur Kommunalſteuer wird der Staatsregierung
als Material für den Gemeindeſteuergeſetzentwurf überwieſen.

4. Eine Petition um Reparatur der Oderbrücke bei Tſchicher
zig, Unterhaltung oder Beaufſichtigung derſelben auf Koſten des
Staats, ſowie Wiederzulaſſung der Benutzung derſelben im öffent-
lichen Verkehr, wird der Staatsregierung zur Berückſichtigung
überwieſen.

5. Die Petition des Centralvereins zur Körperpflege in Volk
und Schule um Einſetzung einer Kommiſſion von Aerzten behufs
Erſtattung eines Gutachtens über das höhere Schulweſen Preu-
ßens, um auf Grund deſſelben die genügenden Maßnahmen zurVerhütung einer für die gebildete Tugend Deutſchlands immer

drohender werdenden Gefahr des körperlichen Rückganges zu treffen,
wird auf den Antrag der Abgg. Dr. Perger und Dr. Reichen-

ſperger (Köln) wegen der Wichtigkeit des Gegenſtandes auf die
knapp bemeſſene Zeit von der Tagesordnung abgefetzt.

6. Die Handelskammern in Hildesheim und Görlitz beſchweren
ſich darüber, daß ſie ihrer amtlichen Funktionen enthoben worden.
Sie beantragen, die gegen ſie verhängte Maßregel als unvereinbar
mit den beſtehenden Geſetzen zu erklären und deren Aufhebung her-
beizuführen.

Die Kommiſſion beantragt, die Petitionen durch Uebergang
zur Tagesordnung zu erledigen.

Abg. Dr. Götting bezweifelt dem Handelsminiſter das Recht,
nach den beſtehenden Geſetzen eine Handelskammer ihrer ſtaatlichen
Funktionen zu entheben.

Unterſtaatsſekretär Dr. v. Moeller widerſpricht dieſer Auf
faſſung und hält den Miniſter ſogar für berechtigt, eine Handels
kammer gänzlich aufzulöſen. Der Miniſter habe von dieſem Rechte
deshalb keinen Gebrauch gemacht, weil er den betreffenden Kammern
die Möglichkeit gewähren wollte, dem Wunſche des Miniſters ent
ſprechend, ihre Berichte vor der Veröffentlichung dem Miniſterium
einzureichen, damit etwaige Berichtigungen in ſie aufgenommen und
mit ihnen zugleichjder Oeffentlichkeit übergeben werden können. Die
Handelskammer von Kiel, die zu den Gegnern der herrſchenden
Wirthſchaftspolitik gehört, habe dieſe Vorberichterſtattung an das
Miniſterium für ſehr wünſchenswerth bezeichnet; demgegenüber
e das Haus hoffentlich den Antrag der Kommiſſion auf
nehmen.

Abg. Hanſen polemiſirt gegen ſeinen Fraktionsgenoſſen Göt
ting, welcher beſtritten hatte, daß die Handelskammern Behörden
ſeien. Wer dies zpe, müſſe auch dem Miniſter das Recht der
Disziplinargewalt über dieſelben zugeſtehen.

Abg. Zelle vermißt in den Ausführungen des Regierungs
vertreters die Behandlung des Hauptpunktes, ob die Handelskammern
Behörden ſind. Wenn man dies und die Disziplinargewalt des
Miniſters über dieſe zugeſteht, ſo bleibt noch die Frage zu beant
worten, wer im Falle einer Auflöſung einer ſolchen Kammer ihre
Funktionen verſehen ſolle. Für den Fall der Auflöſung eines
Magiſtrats iſt dieſer Fall vorgeſehen. Redner behält ſich die Stellung
eines Antrages in dieſer Richtung vor, bittet aber die Regierung
baldigſt ein Geſetz vorzulegenf, das dieſe Lücke ausfüllt. t

Abg. Dirichlet ſtellt einen Antrag auf Vertagung, indem
er die Beſchlußfähigkeit des Hauſes anzweifelt. Dieſer Antrag
wird abgelehnt und darauf der Antrag der Kommiſſion an
genommen.

„Anmuthig Thal! Du immerzrüner Hain!
Mein Herz begrüßt euch wieder auf das Beſte;
Entfaltet mir die ſchwer behang'nen Aeſte,
Nehmt freundlich mich in Eure Schatten ein,
Erquickt von Euren Höh'n am Tag der Lieb' und Luſt
Mit friſcher Luft und Balſam meine Bruſt!“

und dann mit Freund E. L. aus Wittenberg:
„Sei mir gegrüßt viel tauſendmal,
Mein Jlmenau, du lieblich Thal!“

Meine Abſicht war, nach der vielgeprieſenen Methode des
Dr. E. Preller, Sanitätsraths in Jlmenau, eine Kaltwaſſerkur
in deſſen Waſſer und Heilanſtalt vorzunehmen. Zu dem Ende
hatte ich mich in der Poſtſtraße auf einige Monate eingemiethet,
jedoch, um freie Hand zu behalten, gegen wochenweiſe Bezahlung.
Bis zum B. ginn der Kur hatte ich noch einige Tage Urlaub,
welchen ich zu Ausflügen in die Umgegend benutzte. Die Um-
gegend von Jlmenau iſt außerordentlich reich an ſchönen Partieen,
nach allen Richtungen hin ſind bequeme Promenadenwege an-
gelegt, überall finden ſich Ruhebänke, Pavillons u. dergl. Viele
Plätze, Wege, Quellen u. ſ. w. ſind mit den Namen beliebter
Badegäſte und hoher Perſönlichkeiten getauft.

Das Städtchen, Sitz einer Gerichtsbehörde, liezt am Fuße
der „Sturmhaide“ an der Jlm, 468 m. über M. und hat bei-
nahe 4000 Einwohner.

Mein erſter Ausgang war zum „Felſenkeller“ an der Straße
nach Manebach. Der Keller ſelbſt iſt wegen ſeiner großen Räum-
lichkeiten ſehenswerth. An dem Gaſthauſe zum Felſenkeller, wo
ſelbſt ein gutes Lagerbier verabreicht wird, befindet ſich die Jn
ſchrift: „Für Stunden der Erholung in Geſelligkeit und freund
licher Natur öffnete dieſes Haus Bürgern und Freunden der
Stadtrath zu Jimenau MDCCCXI.“ Gegenüber dem Haufe
iſt eine lange Veranda aufgeführt, unter welcher im Sommer
meiſt Kurgäſte verweilen. Daneben ſteht das Schießhaus der
Schützen Geſellſchaft. Jn demſelben fand ich die Schützenſcheiben,

wenn ich nicht irre, ſeit Beginn dieſes Jahrhunderts mit dem
Namen des jedesmaligen Schützenkönigs vor, eine nicht unin
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Damit iſt die Tagesordnung erledigt.
Der Präſident theilt mit, daß nach ihm ſoeben gewordenen

Mittheilungen aus dem Herrenhauſe es zur Zeit noch zweifelhaft
ſei, ob dieſes mit ſeinen Abeiten noch im Laufe des heutigen Tages

Ende kommen werde, ſo daß der Schluß des Landtages noch
eute erfolgen könne. Er bittet daher das Haus, ihn zu ermächtigen,

eventuell daſſelbe zu einer neuen Sitzung zu berufen Da dieſe
Sigung aber auch die letzte ſein könne, ſo wolle er ſchon jetzt die

übliche Geſchäftsüberſicht dem Hauſe mittheilen. Derſelben ent
nehmen wir, daß das Haus insgeſammt 89 Plenar-, 19 Abtheilungs-,
244 Kommiſſions- und 260 Fraktionsfitzungen während der nun
mehr abgelaufenen Seſſion abgehalten. Dem Hauſe ſind außer dem
Staatshaushaltsetat und mehreren Rechnungsſachen und Rechen
ſchaftsberichten insgeſammt 256Geſetzesvorlagen zugegangen, von denen
23 erledigt worden find; Interpellationen ſind drei geſtellt und
ſämmtlich beantwortet worden. An Petitionen ſind eingegangen
1400, von denen 277 wegen verſpäteten Einganges unerledigt ge
blieben ſind. Erledigt ſind zur Zeit vier Mandate. Der Praſident
ſchließt mit dem Wunſche, daß die Arbeit der letzten Seſſion dem
Lande von einigem Nutzen ſein möge.

t von Bockum-Dolffs dankt dem Präſidenten für die
unparte i Geſchäftsleitung, und nach einigen herzlichen Worten
des Präſidenten an das Haus, die Vizepräſidenten und Schriftführer
für die wohlwollende Unterſtützung der Führung ſeines ſchwierigen
Amtes ſchließt die Sitzung nach 2 Uhr.

Die Einführung des zweiten Geiſtlichen an der
St. Georgenkirche zu Glaucha.

Geſtern Vormittag fand durch den Superintendent Herrn
Lic. Förſter unter Aſſiſtenz des Herrn Paſtor Knuth und des
Hülfspredigers Herrn Dr. Schmidt die feierliche Einführung
des Herrn Paſtor Palmié in das Amt eines zweiten
Geiſtlichen an der St. Georgen Kirche zu Glaucha ſtatt. Als
Nachfolger des Herrn Prediger Pfaffe iſt er ſchon ſeit Oſtern
d. J. an den Francke'ſchen Stiftungen thätig geweſen in ſeiner
Stellung als Jnſpektor der Waiſenanſtalt, als Religionslehrer an
der Lateiniſchen Hauptſchule und als Anſtaltsgeiſtlicher. Als
letzterer unterrichtet er jetzt die Confirmanden aller Erziehungs-
anſtalten der Stiftungen, während früher die Zöglinge des Königl.
Pädagogiums den vom 1. Geiſtlichen zu Glaucha ertheilten
Confirmandenunterricht beſuchten, ferner hält er jetzt alle Abend-
andachten ab, zu welchen ſich jeden Sonnabend alle auf den Stif
tungen wohnenden Zöglinge verſammeln, und die früher von einer
Anzahl von Lehrern abwechſelnd abgehalten wurden. Man ſieht,
daß die Aufgaben, die er an der Anſtalt zu erfüllen hat, ſehr
mannigfaltige und viel Zeit in Anſpruch nehmende ſind, und daß
eine nicht geringe Kraft dazu gehört, um ihnen allen gerecht zu
werden.

Es ſcheint faſt über das Maß des Möglichen hinauszugehen,
wenn ein Mann in ſolcher Stellung außerdem noch das Amt
eines zweiten Geiſtlichen an einer großen Gemeinde übernehmen
und in demſelben nicht bloß als Prediger, ſondern auch als Seel
ſorger fungiren ſoll. Herr Superintendent Lic. Förſter hielt
eine ſehr herzliche Einführungsrede, die auch in ſehr warmer
Weiſe der langjährigen hingebenden Wirkſamkeit des Vorgängers,
des Herrn Prediger Pfaffe gedachte. Als Text legte er ihr die
Worte zu Grunde: „Und dienet einander, ein jeglicher mit der
Gabe, die er empfangen hat, als die guten Haushalter der mancherlei

Gnade Gottes“ (1. Petri 4,10). Er führte aus, daß gerade in
der gegenwärtigen Zeit der Geiſtliche mehr, als es ſonſt vielleicht
manchmal geſchehen ſei, ſich als einen Diener der Gemeinde anzu
ſehen habe, der er mit ſelbſtloſer, unermüdlicher Hingabe in allem,
was ſie bedürfe, dienen und dabei Geduld üben ſolle. Hierbei
hob er auch ausdrücklich die Seelſorge als etwas hervor, was im
Bereiche des dem Einzuführenden zu übertragenden Amtes liege,
und wies ihn auf die reichen Gaben hin, die ihm verliehen ſeien.
Und in der That gehören reiche Gaben dazu, um außer einem
Amte, wie es einem Manne verliehen iſt, der als Jnſpektor der
Waiſenanſtalt zugleich Anſtaltsgeiſtlicher und Religionslehrer iſt,
noch das Amt eines Predigers und Seelſorgers an einer großen
Gemeinde zu verwalten. Uebrigens glauben wir annehmen zu
dürfen, daß im vorliegenden Falle der eigentliche Schwerpunkt
der Amtsthätigkeit doch in der Predigt liegen dürfte.

Die Errichtung dieſes Amtes hat wohl weſentlich dazu dienen
ſollen, den Zuſammenhang zwiſchen den Francke ſchen Stiftungen
und der Gemeinde Glaucha lebendig zu erhalten und auch äußer-
lich zu bekunden. Um dem erſten Geiſtlichen Hülfe für den Dienſt
an der Gemeinde zu verſchaffen, dazu ſcheint doch eigentlich das
Amt des Hülfspredigers beſtimmt zu ſein, das man errichtet hat.
Der Geiſtliche der Franckeſchen Stiftungen, der ein reiches Feld
der Seelſorge an den Stiftungen ſelbſt hat, dürfte hauptſächlich
doch nur die Aufgabe haben, von Zeit zu Zeit in der Kirche zu
Glaucha zu predigen. Die private Seelſorge wird er doch wohl
nur vertretungsweiſe zu üben haben. Oeffentliche Seelſorge
wird Herr Paſtor Palmié auf der Kanzel ſicherlich im reichſten

tereſſante Sammlung. Jn einem der Zimmer bemerkte ich ein
Portrait des vormaligen Miniſters C. W. Freiherrn v. Fritſch
mit dem Autograph:

„Mit jedem Schritt wird weiter
Die raſche Lebensbahn,
Und heiter, immer heiter
Steigt unſer Blick hinan.

Uns wird es nimmer bange,
Wenn alles ſteigt und fällt;
Wir bleiben lange, lange,
Auf ewig ſo geſellt.“

Dann beſuchte ich das „Sophienthal“, ein Lieblingsplatz der
Großherzogin Sophie. Das Schweizerhäuschen daſelbſt trägt
die Jnſchrift:

Weimars Fürſtin zu Ehren, der Großherzogin Sophie,
Nennt ſich „Sophienthal“ dieſer geweihte Platz.
Wie mit Hoheit Sie Anmuth und ſanfte Herablaſſung einet,
So daß freudig und leicht Jhr ſelbſt der Niedrigſte naht:
Alſo ſchmückt auch den Platz den Liebe der Bürger Jhr weihte
Hier in den Auen der Jlm, Anmuth und Hoheit zugleich.
Hoch dort ſteigt, hier ſenkt mit Anmuth ſanft er ſich nieder,
So daß er Thal und Höh wunderbarlieblich vereint!“

Demnächſt wanderte ich zur „Berthaquelle“ und über den
„Thimsplatz“ zum „Schwalbenſtein“ von welchem aus man
eine herrliche Ausſicht hat. Unterwegs ſtieß ich auf einen Granit-
block, auf deſſen geſchliffener Fläche mit Goldſchrift die wohl
recht bedeutungsvollen Worte ſtehen

„Auguſte G. s Traumlied.“
Ein Spaßvogel aber hatte mit Blei darunter geſetzt:

„Auguſte! Wenn Du träum'ſt und ſing'ſt,
So hat dies keinen Reiz,
Denn wenn Du Eins und's Andre bringſt,
Wird aus keinem was G'ſcheidts.“

und ein anderer Schalk hinzugefügt:
„Singen, träumen, Auguſte
Unſinn! heirathen mußt Del“

Maße üben. Das ließ ſeine Predigt erkennen, die er geſtern im
Anſchluß an die Geſchichte von der Verklärung Jeſu (Matth. 17,
I--8) hielt. Herr Palmié erwies ſich darin als einen Kanzel
redner, dem es in hervorragender Weiſe verliehen iſt, zum Hören
die Ohren willig zu machen. Er wird in der Kirche zu Glaucha
ſicherlich ein reiches Feld einer erfolgreichen Wirkſamkeit finden.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
O Schrenz bei Stumsdorf (Kreis Bitterfeld), 1. Juli.

(Feuersbrunſt.) Jn der verfloſſenen Nacht bald nach der Mit-
ternachtsſtunde, entſtand in dem Wirthſchaftsgehöfte des hieſigen
Koſſäthen Fauſt eine Feuersbrunſt, die mit rapider Schnellig-
keit um ſich griff. Binnen r Zeit ſtanden ſämmtliche Ge
bäude in Flammen, ſo daß für die Fauſt'ſche Familie kaum das
nackte Leben zu retten war. Noch unbekleidet mußten die Bewoh
ner das Freie zu gewinnen ſuchen. Fauſt jun. trug ſeinen greiſen
Vater auf dem Rücken auf die Dorfſtraße; das jüngſte Kind wurde
faſt ein Opfer des entfeſſelten Elements. Eine Kuh, die Schweine
und das Geflügel fanden ihren Tod in den Flammen. Leider ſoll
dem ſchwerbetroffenen gaxyt auch noch eine Summe Geldes
man ſpricht von 900 Mark durch die Gluth vernichtet worden
ſein. Dem hieſigen Gutsbeſitzer Grape verbrannte ein Heuwagen,
der auf dem Fauſt'ſchen Hofe ſtand.

Ans dem Kreiſe Bitterfeld und Umgebung, 30. Juni.
(Seltener Fiſchfang. Ertrunken. Ungeziefer. Stipen-
dien.) Heute wurde bei unſerer Kreisſtadt ren vie ein ſeltener
Fang gemacht. Jn der ſog. ſtillen Mulde, deren Fiſcherei von der
Wittwe Finger hierſelbſt erpachtet worden iſt, wurde nämlich ein
„Rieſenkarpfen“ im Netze gefangen. Der Fiſch wog weit über 15
Kilo, nämlich 31 Pfund! Vorgeſtern Morgen 5 Uhr ertrank die
80 jährige Weberwittwe W. zu Zerbſt beim Wafſſerholen. Ver-
muthlich hatte die S Frau beim Einſchöpfen des Gleichgewicht
verloren. Jn der Umgegend von Coswig tritt in den Nadelwald-
ungen die Kieferneule (Noctua piniperda L) in bedenklicher
Weiſe auf. Namentlich hauſt die gefräßige Raupe in dem Forſte der
Gräfin Fürſtenſtein zu Wieſenburg. Auch in den herzoglichen
Waldungen ſcheint das Ungeziefer ſich weiter verbreiten zu wollen.
Es ſind deshalb hunderte von Händen geſchäftig, die Raupen abzu
ſchütteln und zu ſammeln. Bei der diesjährigen Vertheilung der
Fürſtlich Wolfgang'ſchen und Raths-Stipendien zu Zerbſt ſind fol
gende junge Leute ausgezeichnet worden stud. theol. Hugo Schwar z-
kopf mit 90 die stud. theol. Carl Heſſelbarth und Max
Reichmann, die stud. med. Richard Unger und Hugo Rahne,
stud. jur. Heinrich Bachhoven und studl. arch. Friedrich Luckow
mit je 50

M Lützen, 30. Juni. (Perſchiedenes.) Bekanntlich werden
in dieſen Tagen mündliche Vernehmungen von Sachverſtändigen
ſeitens der Enquette-Commiſſion für Zuckerſteuer in Berlin ſtatt
finden. Unter den 58 geladenen Sachverſtändigen iſt auch der
Director der hieſigen Zuckerfabrik, Herr Fleſchendräger; während
ſeiner Direction hat die Zuckerfabrik ganz bedeutende Um und Neu
bauten erfahren. Der Plan der Fabrik mit der neuen Waſſeranlage
befindet ſich auch auf der Hygieneausſtellung. Heute ſind, auf
einer Generalſtabsreiſe begriffen, 49 Offiziere und 80 Mann hier
eingetroffen, um bis morgen hier Quartier zu nehmen. Der
Lützener Guſtav-Adolf-Verein hat im letzten Jahr eine Einnahme
von ca. 600 gehabt, 200 mehr als ſonſt. Dieſe Mehreinnahme
iſt erzielt worden durch den Verkauf der aus Veranlaſſung der vor
jährigen Jubelfeier herausgegebenen Schriften. Bei dem Jahresfeſt
des Vereins wird Herr Paſtor D. Evers aus Leipzig die Feſtpredigt
halten. Auf der Provinzialverſammlung in Aſchersleben wird
Diakonus Roſenthal den hieſigen Zweigverein vertreten. Die
Orgel der hieſigen Stadtkirche ſoll einer bedeutenden Reparatur und
einem weiteren Ausbau unterworfen werden. Die kirchlichen Organe
haben zu dem Zweck 1100 aus der Kirchenkaſſe bewilligt. Die
ſär Arbeiten wird der Orgelbauer Ladegaſt in Weißenfels aus-
ühren,

Schkeuditz den 30. Juni. (Verunglückung.)
Geſtern Nachmittag gegen 2 Uhr ſtürzte die zwei Jahre alte
Tochter des Arbeiters Zöllner hier in der Bahnſtraße 2 Treppen
hoch durch das Treppengeländer in den Hausflur hinab und erlitt
dadurch einen Schädelbruch, an welchem ſie heute Morgen gegen
8 Uhr verſtorben iſt.

LC. Aus dem Delitzſcher Kreiſe, 1. Juli. Bekanntlich
iſt Friedrich Graf Vitzthum von Eckſtädt einer der größten Grund
beſitzer unſeres Kreiſes. Wie wir ſoeben erfahren, iſt Graf Vitz
thum, welcher bis jetzt Legationsſekretär an der Deutſchen Bot-
ſchaft in Paris war, in gleicher Eigenſchaft, jedoch verbunden
mit einem Avancement, an die Deutſche Botſchaft in London ver
ſetzt worden.

Delitzſch, 30. Juni. (Kindesraub.) Vor einigen Tagen
wurde hierſelbſt der Handarbeiter Friedrich Krefſtedt verhaftet, als
er die 5 Jahre alte Tochter des Bahnaſſiſtenten B. aus deſſen Be
hauſung in der Leipzigerſtraße geraubt hatte, und nachdem er die
ſelbe durch Anbieten von Zucker einigermaßen beruhigt, in das Gaſt
haus des Gaſtwirthes Glaſer in der Lindenſtraße brachte, um mit
derſelben dort zu übernachten. Daſſelbe weinte jedoch, als es in
den Glaſer'ſchen Hof kam, und da Krefſtedt ſich nicht legitimiren
konnte, ſo kam dem Wirthe die Sache verdächtig vor, und mit Hilfe
der Polizei wurde der Kindesraub denn auch bald entdeckt

O Niemberg (Saalkreis), 29. Juni. (Miſſionsferer.)
Am Abend des heutigen Tages hielt Herr Miſſionar Hahn von
der Station Lohardagga unter den Kolhs in Vorderindien der
augenblicklich auf einer Urlaubsreiſe in Deutſchland weilt im
Lutter'ſchen Reſtaurationsſaale einen Miſſionsvortrag, der von den

der Chauſſee nach Jlmenau zurück.
Am 11. Juni begab ich mich über den „kleinen Gabelbach“

nach dem

Kickelhahn
(830 mw) und erſtieg den 65 Fuß hohen Thurm daſelbſt. Von
der Zinne des Thurms aus hat man ein weites Panorama:
Saalberge bei Jena, Schloß Kranichfeld, Ruine Greifenſtein,
Plaue mit der Ruine Ehrenburg, Thürme von Erfurt, die Drei
Gleichen, Schloß in Gotha, Ohrdruf, Jnſelsberg, Schneekopf,
die beiden Gleichkerge bei Hildburghauſen u. ſ. w.

Unweit des Thurmes ſtand das 1870 abgebrannte Goethe-
häuschen, wo Goethe 1783 den Vers dichtete und mit Bleiſtift
auf eine der Wände geſchrieben hatte:

„Ueber allen Gipfeln iſt Ruh“ c.
Nach dem Muſter des alten iſt daſelbſt ein neues Häuschen

aufgeführt worden. Von der eben gedachten Jnſchrift, welche
ſ. Z. gerettet wurde, verkauft der Thurmwärter recht gelungene
Photographien. Den Rückweg trat ich über den „Großen Gabel
bach“ und durch die Buchenallee an.

Inzwiſchen hatte ich die Bekanntſchaft eines jungen Kauf-
manns aus Wien gemacht, der in Jlmenau ebenfalls eine Kur
vornehmen wollte. Mit dieſem fuhr ich am nächſten Tage
mittels Gelegenheitswagens über Manebach nach Stützerbach.
Dann beſuchten wir die

„Schmücke“
(890 w), die höchſt gelegene menſchliche Wohnung auf dem
Thüringerwalde. Nach guter Raſt und recht guter „Atzung“ er
ſtiegen wir den Schneekopf (945 w) und deſſen Thurm. Herr-
liche Rundſchau: Kickelhahn, Greifenſtein, Rudolſtadt, Leuchten-
berg, Fuchsthurm bei Jena, Stadtilm, Ettersberg b. Weimar,
Altenberg bei Arnſtadt, Erfurt, der Brocken, Jnſelsberg u. ſ. w.

Als wir aber auf dem Thurme ſtanden, wehte der Wind
meinem Reiſegenoſſen den Hut ab und ins Gehölz. Von oben

ziemlich zahlreichen Anweſenden mit beſonderem Jnt ereſſe entgegen
enommen wurde. Der Ertrag einerunter den Anweſenden veranſlalteten Collecte war ein befriedigender.

Z Stumsdorf, 30. Juni. (Concurrenzpflügen.) Am5. Juli c. Nachmittags 3 Uhr, wird der hieſige land wirthſchaft

Verein“ in der Feldmark von Oſtrau Stunde von hier ent
fernt) ein Concurrenzpflügen veranſtalten, wozu die Mitglieder
des Vereins und Freunde der Landwirthſchaft eingeladen worden ſind.

2 Torgau, l. Juli. Am 29. v. Mts. Abends gegen 7 Uhr
gingen 3 Cigarrenarbeiter, darunter Auguſt Unger aus Jüterbogk,
nach der Elbe, um ſich durch ein Bad zu erfriſchen. Da ſämmtliche
des Schwimmens unkundig waren, ſo ger ſie mit einer lobens
werthen Vorſicht und zwar ſo zu Werke, daß der eine im Waſſer
vorausging, während die beiden anderen hinterherkamen. Plötzlich
verließ der vorgedachte Unger, einer der beiden Hinteren, den von
dem Vorausgehenden eingeſchlagenen Cours, und verſank plötzlich
in den Wellen. Obſchon auf den Hülferuf ſeiner beiden Nebenge
ſellen von der in der Nähe befindlichen Militärſchwimm- Anſtalt
ſofort 2 beſetzte Kähne zur Rettung herbeieilten, ſo konnte der un
glückliche junge Mann doch nur als Leiche aus dem Waſſer gezogenwerden und ſagten fich auch die ſofort angeſtellten ärztlichen Wieder

belebungsverſuche als erfolglos Am nämlichen Tage machte der
Kaufmann J. B., ein noch junger und allgemein beliebter Mann,
ſeinem Leben durch einen Revolverſchuß in den Kopf ein Ende. Er
hatte großes Leid in ſeiner Familie durchkoſten müſſen, nach langem
ſchweren Krankenlager war ihm ſeine Gattin geſtorben und er ſelbſt
ſo leidend, daß er Heilung in einer auswärtigen Anſtalt geſucht und
vor nicht allzulanger Zeit aus derſelben zurückgekehrt war, ob voll
ſtändig geheilt, läßt mit Beſtimmtheit ſich wohl nicht ſagen.
Durch das Hochwaſſer in der Elbe wurde in der Nähe von Roſen
feld ein männlicher Leichnam gelandet. Die Leiche, welche anſchei
nend ſchon länger im Waſſer gelegen, iſt die eines unbekannten,
etwa einige 30 Jahre alten Mannes und wird vermuthet, daß ſie
aus dem weiter oberhalb gelegenen ſächfiſchen Theile der Elbe her
rührt und durch das Hochwaſſer vom Grunde aufgehoben und ſtrom
abwärts bis zum Landungsplatze geführt iſt. Der mehrfach er
wähnte landräthliche Expedient L. hatte ſich am geſtrigen Tage vorder Landgerichts Strafkammer hier wegen tinterſhiagegg zu ver

antworten. Er hatte von einem Ortosvorſteher einige Werthpapiere
zur Beſchaffung neuer Zinsſcheine übergeben erhalten. er hat aber
dies nicht gethan, vielmehr die Papiere gegen 50 .4 verſetzt. Er
wurde mit 2 Monaten Gefängniß beſtraft.

x Artern, 30. Juni. Auch die hieſige Kreis Synode)
hat ſich in ihrer letzten Sitzung mit der Vagabondenfrage
beſchäftigt und zwar nach einem vom Herrn Baron von Eller-
Eberſtein auf Morungen erſtatteten Referat. Außerden
bildete die Kirchen- und Schulfeier des 400 jährigen
Lutherjubiläums einen Haupttheil der Tagesordnung. Bei
der Neuwahl von Vorſtandsmitgliedern wurden für die nächſten drei

Jahre folgende Herren gewählt: Prof. Dr. Nebe-Roßleben,
Rector Kraft-Dondorf, Paſtor Wintzer-Gehofen und
Schulze Hausburg-Schönewerda.

Wittenberg, 30. Juni (Milchreviſion.] Bei einer hier
ſelbſt vorgenommenen Reviſion der hier zum Markt gebrachten
Milch wurden nicht weniger als 200 Liter konfiscirt und wegge-
ſchüttet, die ſich als über alle Maßen verdünnt herausſtellten.
Solche Reviſionen müßten möglichſt oft vorgenommen werden, um
derartige Milchplantſcher zu ermitteln.

i Camburg, 30. Juni. (Selbſtmord.) Geſtern Morgen
hat hierſelbſt der Brauereibeſitzer Z. aus Seydewitz ſeinem Leben
durch Erſchießen ein Ende gemacht. Bei ſeinen wohlgeordneten
Verhältniſſen erregt der Fall umſomehr Aufſehen

S Herzberg, 1. Juli. (Feuersbrunſt.) Jn der Nacht vom
Freitag zum Sonnabend, gegen 12 Uhr, brach in dem Stöhr'-
ſchen Hintergebäude ein bedeutendes Feuer aus, welches bei der
trockenen Witterung ſehr ſchnell um ſich griff und an den alten,
baufälligen Gebäuden, die viel Holz und Stroh in ſich bargen,
reiche Nahrung fand. Jnnerhalb 2 Stunden war das Stöhr ſche
Wohnhaus, die dazu gehörenden Hintergebäude und einige Ställe
des linken Nachbarhauſes, das dem Herrn Wurach gehört, bis auf
den Grund niedergebrannt. Menſchenleben ſind bei dieſem Brande
nicht zu beklagen, jedoch hat eine alte Frau einige unbedeutende
Brandwunden erlitten. Außer einigen Hühnern ſind noch ſämmt
liche Betten, Möbel 2c der in dem Hauſe wohnenden Miether ver-
brannt. Von dem Beſitzer des Hauſes, welcher verſichert hat, ſind
außer dem im Hintergebäude lagernden Heu und Stroh nur noch
einige werthloſe Gegenſtände verbrannt, da ſchon Alles gerettet
war. Als Urſache des Brandes wird Brandſtiftung vermuthet

Allſtedt, 29. Juni. (Strafe für Baumfrevel.) Für
den auf der Mönchpfiffeler Chauſſee am 25. Mai d. J. verübten
Baumfrevel, über den wir in Nr. 133 d. Bl. berichteten, hat heute
das hieſige Schöffengericht jedem der beiden betheiligten Knaben
eine Strafe von 3 Wochen Gefängniß zudiktirt. Hoffentlich wird
dieſer Straffall dazu beitragen, daß dieſem leider noch ſo oft ge
übten Unfug endlich ganz abgeholfen werde.

ee-- Nordhauſen, 1. Juli. (Otternjäger.) Der Ottern-
jäger Herr Sperber iſt nach ſoeben eingehender Nachricht geſtern
vom Glück beſonders begünſtigt worden. Einer ſeiner Hunde ſpürte
einen Otternbau auf, und es gelang, die Alte nebſt einem der bei
den im Bau befindlichen Jungen zu erlegen, während das andere
lebendig gefangen wurde. Letzteres wird wahrſcheinlich von dem
Hotelbeſitzer Herrn Thermann, hier, aufgezogen werden.

„Erfurt, 1. Juli. (Zur Lutherfeier) wird hier ein größeres
literariſches Unternehmen vorbereitet. Wie im Jahre 1817 hier ein
Reformationsalmanach erſchienen iſt, ſo ſoll jetzt unter dem
Titel „Erfurter Lutherfeſt- Almanach“ ein Werk herausgegeben
werden, welches folgende Abhandlungen enthalten wird: 1) Erfurts

Stein von oben in diejenige Richtung zu werfen, welche der Hut
genommen hatte, während des Fallens würde das Papier ſich von
dem Steine ablöſen und in der Richtung des Hutes weiterfliegen.“

Wohl länger als eine Stunde mühten wir uns ab, den Flücht-
ling zu ſuchen. Endlich gelang es mir, den Hut oben auf einer
Tanne zu entdecken, nachdem ich mir durch Aufſtellen meines
Schirmes in eine Lucke des Thurmes die Richtung, wo der Hut
zu ſuchen ſei, markirt hatte. Mein Freund, der auf der entgegen
geſetzten Seite des Thurmes im Dickicht umherirrte, eilte auf
meinen Zuruf nun herbei und holte ſich ſeinen Hut von der
Tanne herunter.

(Schyuß folgt.)

Zur Arbeiter Colonie Seyda.
(Aus dem Schweinitzer Kreiſe.

Jn Geldſachen hört bekanntlich die Gemüthlichkeit auf! und
als eins der ungemüthlichſten Subjecte in Geldangelegenheiten
wird gewöhnlich der preußiſche Fiscus bezeichnet. Wie fabelhaft
gemüthlich ſich der Fiecus aber in unſerer Provinz Sachſen ge-
zeigt hat, geht aus folgendem Factum hervor. Fiscus hat, wie be
kannt, dem Verein für Beſchäftizung brotloſer Arbeiter in der
Provinz Sachſen in der Königlichen Oberförſterei Glücksburg
ein Moorterrain von 400 Morgen für den beiſpiellos billigen
Preis von 1 Mark pro Morgen auf 18 Jahre verpachtet. Bei
der am 28. Juni durch den Localvorſtand vorgenommenen Ver
pachtung der Gras und Streunutzung, die in dieſem Jahre bei
der exorbitanten Hitze ſehr geringfügig war, wurde dennoch die
Summe von 1405 Mark 50 Pfennigen erzielt. Ein Ertrag, der
übrigens genau den bisher alljährlich aus der Gras und Streu-
nutzung dieſer Flächen erzielten freiwilligen Erträgen entſpricht.
Es giebt alſo der Fiscus einen jährlichen Beitrag von rund 1000
Mark zur Arbeitercolonie Seyda. Möge daher dieſe Gemüth-
lichkeit Fisci dazu beitragen ſo manchen Zweifler an dieſer für
unſere Provinz, ſo ſegensreichen Anſtalt umzuſtimmen, ihn be

konnten wir den Hut auf den Zweigen eines Baumes recht gut wegen, auch ſein Scherflein dazu beizutragen und einzuſtimmen in
liegen ſehen, unten ihn aber lange nicht auffinden. Wir belachten

Ueber die „Schoppenwieſe“, an den „Schefflerſteinen“ vor den Vorſchlag des Thurmwärters: „einen in Papier gewickelten
den Ruf: „Vivat der gemüthliche Fiscus
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ciale und politiſche Verhältniſſe an der Schwelle der Neuzeit, vonLuf Dr. Schum in Hälle; 2) Die Univerſität Erfurt und die
Humaniſten, von Oberlehrer r. Heinzelmann; 3) Der Refor-
mator und die Reformation in Erfurt, von Paſtor Dr. Bärwinkel;
4) GuſtavAdolf und Erfurt, von Prof. Dr. Kirchhoff in Halle;3 Die evangeliſchen Jubelfeiern Erfurts, von Diakonus Dr. Lorenz;

6) Das gegenſeitige Verhältniß der Evangeliſchen und Katholiſchen
Erfurts in Vergangenheit und Gegenwart, von Paſtor Winkler;
7) Erfurts Lutherſtätten, von Paſtor Scheibe. Der Umfang des
Werkes wird ungefähr 12 Bogen betragen, der Subſcriptionspreis
2——3 Der geſammte Reinertrag ſoll dem hieſigen Lutherdenkmal
zu Gute kommen man hofft, daß das Werk bereits im Auguſt bei
dem Lutherfeſtzuge fertig ſein wird.

N. Erfurt, 30. Juni. (Bahnhofslage. Evangeliſche
Schule.) Die Verhandlungen zwiſchen Eiſenbahn und Magiſt at
wegen Anlage des neuen Central Perſonenbahnhofs haben noch zu
keiner l geführt. Während die Bahnverwaltung die
Warteſäle vis-àa-vis dem jetzigen Empfangsgebäude errichten möchte,
fordert der Magiſtrat deren Anlage der Geleiſe an der
Stadtſeite analog dem Hannoverſchen Centralbahnhofe. Herr Ober
bürgermeiſter Breslau beabſichtigt, die Wünſche der Stadtverwal-
tung in Berlin perſönlich vorzutragen. Nachdem in dem eine
Stunde entfernten katholiſchen Dorfe Hochheim mit Zuhilfenahme
milder Gaben der Bau einer proteſtantiſchen Kapelle gefſichert iſt,
tritt auch das Beſtreben hervor, eine evangeliſche Schule zu errich
ten. Die Regierung hatte eine nicht unweſentliche Beihilfe zur
Dotirung der Stelle in Ausſicht geſtellt und auch von anderer Seite
waren auf längere Jahre Zuſchüſſe in Ausſicht geſtellt. Trotzdem
hat die Gemeindevertretung, entgegen dem Antrag ihres Schulzen
und gegen die Befürwortung eines anweſenden Regierungs Com-
miſſars den Bau, weil kein Bedürfniß vorliege, abgelehnt.

n Erfurt, 1. Juli. (Die Verhaftung der Kauf
leute Dufft und Benda) hierſelbſt haben Sie bereits gemeldet
die in dieſer Angelegenheit eingeleitete Unterſuchung nimmt große
Dimenſionen an, das Concursverfahren über das Vermögen Dufft's
iſt geſtern eröffnet worden.

—ee- Benueckenſtein, 1. Juli. (Maſern). Seit einiger
Zeit ſind auch hier die Maſern ausgebrochen, und haben ſch ſo
raſch verbreitet, daß zur Zeit gegen 100 Kinder an dieſer Krank-
heit darniederliegen. Ein Todesfall iſt bis jetzt glück licherweiſe nicht
vorgekommen.

n Aus Thüringen, 1. Juli. (Unfall Jnduſtrielles.
Verſpätetes Geſchenk.) Bei Lobenſtein fuhren dieſer Tage
zwei Fuhrzwecke gegen einander, wobei dem einen Pferde eine Wagen
deichſel der Länge nach durch den Leib fuhr. Das junge Thier,
welches, etwa 700 800 werth war, verendete natürlich
ſofort. Von der Porzellanfabrik in Bürgel werden gegenwärtig
altdeutſche Gefäße, Krüge, Kanuen c. fabrizirt und in den
Handel gebracht. Die nach antiken Muſtern gefertigten Fabrikate
haben ſeyr gefällige Form und finden ſehr viel Beifall beim Publi-
kum, ſo daß deren allgemeine Verbreitung und Benutzung in den
Haushaltungen zu erwarten iſt. Dem Fürſten Reuß j. L. und
deſſen hoher Gemahlin wurde bei ihrer jetzigen Anweſenheit in
Schleiz dieſer Tage noch nachträglich zu der vor einigen Monaten
ſtattgehabten ſilbernen Hochzeit des erlauchten Fürſtenpaares durch
eine Deputation Seitens der Stadt Schleiz ein Geſchenk, beſtehend
aus einem Kaffeeſervice mit Anſichten von Saalburg c. überreicht,
welches von den hohen Herrſchaften dankend angenommen wurde.
Die Fertigſtellung des Geſchenkes war durch Krankheit des Malers
verzögert worden.

Jena, 1. Juli. Herr Profeſſor Dr. Siebers hierſelbſt hat
einen ehrenvollen Ruf als Profeſſor der germaniſtiſchen Phi-
lologie an die Univerſität Tübingen erhalten und angenommen.

Jena, 1. Juli. Die mit der Feier des 25jährigen Beſtehens
des hieſigen Gewerbevereins verbundene Ausſtellung, welche
geſtern eröffnet wurde, iſt von 98 hieſigen Geſchäftsleuten beſchickt
und gibt ein ſehr anſchauliches Bild des Gewerbefleißes und der
Gewerbethätigkeit unſerer Stadt. Das Publikum zeigt ſehr reges
Intereſſe für dieſelbe. Geſtern beehrte auch S. K. H. der Erb-
großherzog die Ausſtellung mit ſeinem Beſuche.

Cöthen, 29. Juni. (Kreuzbrüderbund. Diebſtahl.)
Herr Zimmermeiſter Bruno Goldammer in Geringswalde, Kreuz-
bruder Nr. 4 vom Stammtiſch 21, hat ſich die Mühe gemacht, eine
Zuſammenſtellung der bis zum 15. April d. Js. gegründeten Stamm-
tiſche zum Kreuz herauszug ben. Dieſer Zuſammenſtellung iſt zu
entnehmen, daß bis zu dem genannten Zeitpunkte 65 Stammtiſche
mit 7689 Kreuzbrüdern darunter, ähnlich wie es bei der deutſchen
Reichsfechtſchule Fechtſchülerinnen giebt, 518 Kreuzſchweſtern be
ſtanden. Die Stammtiſche hatten eine Geſammteinnahme von
18,933 welche nach dem Zwecke der Verbrüderung zum
großen Theile armen Kindern, theils aber auch bedürf-
tigen alten Leuten zu Gute kam. Die größte Zahl der
Stammtiſche befindet fich im Königreich Sachſen, in den
ſächſiſchen Herzogthümern und in der Provinz Sachſen;
auch Anhalt hat einen Stammtiſch aufzuweiſen und zwar
in Cöthen. Nach dem 15. April er. ſind wiederum mehrere neue
Stammtiſche gegründet; der älteſte der Stammtiſche befindet ſich in
Zwickau (Zentraliſtelle) und fällt deſſen Begründung in das Jahr 1878.

Seit einiger Zeit verſchwanden vom Hofe des Gärtners R. hier
ſelbſt mehrere Hühner, ohne daß es gelang, über den Verbleib der-
ſelben etwas zu ermitteln. Kürzlich war nun R. und ſeine Frau
vom Hauſe abweſend; vur die erwachſene Tochter war zu Hauſe
geblieben. Dieſe wurde durch das Geſchrei der Hühner veranlaßt,
nach dem Hofe zu gehen. Dort traf ſie die Frau eines hieſigen
Arbeiters, die erſt kürzlich aus der Arbeit bei der R. entlaſſen war
und die ihre Anweſenheit damit entſchuldigte, daß ſie einen von ihr
angeblich zurückgelaſſenen Spaten abholen wolle. Das Mädchen
bemerkte, daß die Frau etwas Lebendes in ihrer Schürze trage; ſie
fragte, was es ſei und erhielt die Antwort, es ſei eine Katze. Das
Mädchen unterſuchte die Schürze der Frau und fand darin ein ge-
würgtes Huhn, das noch etwas Leben zeigte. Auf dieſe Weiſe wurde
die Hühnerdiebin entdeckt, die nun ihrer Beſtrafung entgegenſieh

o Deſſau, 1. Juli. Mittags. Ein zweites Großfeuer)
entſtand heute Vormittag 10/, Uhr in der Schlebachſchen großen
Mühle in Jonitz bei Deſſau. Das Etabliſſement lag innerhalb
3 Stunden mit allen Nebengebäuden in Trümmer. Das Wohn-
haus ſcheint von den Flammen verſchont bleiben zu ſollen. Auf
den an das Etabliſſement anſtoßenden Wieſen wurde das Gras
von der großen Hitze in Brand geſetzt. Ueber die Entſte-
hungsurſache verlautet nichts Beſtimmtes. Der Brand war
großartig.

Jnternationale Landwirthſchaftliche Thier- Ausſtellung
zu Hamburg 1883.

Die Abtheilung für Geflügel iſt in jeder Beziehung eine
glänzende, ſelbſt auserleſene zu nennen, ſowohl in Bezug auf die
Farbenpracht, als auch auf die außerordentlich große Anzahl der
ſchönſten und ſeltenſten Exemplare, die aus nahen und fernen
Ländern vertreten ſein werden. Außer vom Züchter und Liebhaber
wird dieſe Abtheilung namentlich vom weiblichen Theile der Be
ſucher ſtark frequentirt werden. Uebt doch alles Glänzende ſtets
eine große Anziehung auf die Damenwelt aus auch repräſentirt
der Ertrag des Geflügels oft das r Taſchengeld der ehrbaren
Hausfrau auf dem Lande. Welche Mühe hat nicht die Aufzucht
der ſchönen Thiere verurſacht, welcher Sorgfalt bedurften ſie
namentlich kaum der ſchützenden Hülle des Eies entſchlüpft. Da
wurde ſorgfältig nach allen vier Himmelsgegenden ausgeſchaut, ob
kein Unwetter im In zuge ehe man ſie draußen auf dem Hofe der
Obhut der ſorgenden Mutter anvertraute. Sonſt ſah man die
kleinen, verhätſchelten Weſen wohl gar in Küche und Stube, zum
Aerger des Hausherrn, ihr Unweſen treiben. Viele wieder dieſes
prächtigen Geflügels wohnten daheim in vergoldeten und verſilber
ten Paläſten, wo reich betreßte Diener ihnen aufwarteten. Dieſe
werden nicht wenig indignirt darüber ſein, daß man ſie ihrerdiſtinguirten Abgeſhloſſenheit entriß, um ſie den profanen Blicken

der Menge preiszugeben. Sie ſind des Anblickes aber auch wohl
werth, dieſe ſtolzen, in ſchillernden Farben und Namen prunkenden
Lippe-Schaumburg' ſchen Landhühner, jenes ſehr ſeltene, erſt vor
wenigen Jahren aus Japan zu uns gekommene, goldhalſige Volk
der Phönixhühner. die ſeltenen Langshans, vielleicht eine Abart der
ſchwarzen Cochins, dieſe vortrefflichen PlymauthRocks, fleißige
Eierleger, jene prangenden Cochins, Vrahmas, Dorkings, die den
geſcheckten Faſanen ſehr ähnlichen, Malayen dieſe
eleganten Yokohamas, jene Spanier, Andaluſier, Minorcas, Hou-
dans, Crève-coeur, La Fleche, Paduaner, Holländer und Jtaliener;
die Peking-, Aylesbury-, Rouen-Enten; die zahlreichen Gänſe;
dieſe Truthühner (Amerikaner), mit ihrem eiferſüchtigen Herrn

Gemahl, der nichts Buntes liebt außer an ſich ſ. und daher
die geängſtigten Frauen und Mädchen auf dem Hofe mit lautem
Geſchrei verfolgt; die edlen Faſanen, darunter die begehrte Jagd
beute des Waidmanns, der böhmiſche Faſan; dieſes herrliche Zier

eflügel; dieſe zierlichen weißen Tauben, das Sinnbild der Un-ſchuld und Frömmigkeit, jene mit einem außerordentlichen Orien-

tirungsvermögen ten Brieftauben, bewährte Veförderinnen
des Verkehrs in Krieg und Frieden dieſe Modeneſer, Malteſer,
Florentiner, Trommler, Kapuziner, Pfauen, Mövchen, Blondinetten,
Satinetten Römer, Carrier, Jndianer und Türken. Wie fremd-
artig tönen manche dieſer impoſanten Namen in das Ohr des
nicht Sachkundigen. Jhre Trägerinnen kommen aber auch meiſt aus
weiten, fernen Landen und könnten uns gar viel des Jntereſſanten
und Pikanten von ihrer ſchöneren Heimath und den dort herrſchen-
den Sitten und Gebräuchen erzählen. Viele hohe Häupter dieſer
glänzenden Verſammlung wären noch zu nennen, doch der Bericht
würde zu lang und die Geduld des Leſers erſchöpft werden.

Vermiſchtes.
Eine hübſche Wrangel-Anekdote,) welche auf hiſto

riſchen Werth Anſpruch macht, wird im „Frkf. Journ.“ erzählt.
Zu Anfang der fünfziger Jahre verkehrte Wrangel vielfach in
dem jetzt nicht mehr beſtehenden Weinreſtaurant von Uſener, das
ſich damals Unter den Linden befand. Regelmäßig fand er ſich
dort drei oder gar vier mal die Woche und immer pünktlich gegen
H Uhr Abends ein und blieb gewöhnlich bei ſeinem Schoppen
Moſel zwei Stunden lang in einer Geſellſchaft von Officieren,
Beamten und Künſtlern, die dort ein eigenes Zimmer zur Ver
fügung hatte. Für dieſes Zimmer ſammelte der Wirth allerlei
originelle Sachen von Künſtlerhand, kleine Skizzen, Vaſen, Bü-
ſten, antike Teller, kurz, legte dort eine kleine Raritäten-Samm-
lung an. Zu eben dieſer Zeit ſtarb in Berlin der ziemlich unbe-
kannt gebliebene Bildhauer Adalbert Mohr, der zu ſeiner Zeit
ein geſuchter Modelleur geweſen und vor vielen Jahren auch eine
Porträtbüſte des noch damals in der Blüthe ſeiner Jahre ſtehen-
den Wranzel angefertigt hatte. Nach ſeinem Tode ließ die in
ziemlich dürftigen Verhältniſſen zurückgebliebene Wittwe in ſei-
nem Atelier eine Auction veranſtalten, von welcher ſich der Re
ſtaurateur Uſener eine kleine Ausbeute für ſeine Sammlung ver-
ſprach. Unter Anderem kam denn auch ein Abguß der alten
Wrangelbüſte zur Verſteigerung, und der Auctionator, welcher
ſein Handwerk verſtand, bot dieſelbe in Speculation auf die noch
lebhafte Erinnerung an die kurz verfloſſenen 1848er Ereigniſſe
mit den Worten aus: „Hier, meine Herren, eine Büſte von
Robert Blum! Was wird geboten Uſener erſtand dieſelbe um
einen verhältnißmäßig hohen Preis und placirte ſie nebſt einer
Reihe anderer Erwerbungen in ſeinem Extrazimmer. Wenige
Tage darauf kommt Wrangel wieder wie gewöhnlich zu ſeinem
Schoppen Moſel und Anfangs überraſcht, ſeine Büſte zu ſehen,
iſt er zuletzt doch ganz entrüſtet, daß er in einem Wirthshaus-
zimmer und nicht einmal in ſeiner militäriſchen, ſondern in ſeiner
Eigenſchaft als Familienmitglied die Büſte, zu Privatzwecken
beſtimmt, ſtellte ihn in Civilkleidern dar öffentlich ausgeſtellt
worde. Sofort ließ er den Wirth kommen und fuhr ihn im hef-
tigſten Tone an: „Woher hat Er dieſe Büſte? Wie kann Er ſich
unterſtehen, ſie in dieſem Zimmer aufzuſtellen Der Wirth,
in höchſter Verlegenheit, den Patriotismus des alten Wrangel
verletzt zu haben und vielleicht noch als Demokrat verkannt zu
werden, fing nun an, auf Robert Blum zu ſchimpfen und be-
theuerte, daß er abſolut mit den Revolutionären Nichts zu thun
habe „und wenn Sie es nicht glauben, Herr Graf, ſo werfe
ich und dabei nahm er die Büſte herunter den Lumpen-
kerl hier vor Jhren Augen zum Fenſter hinaus!“ „Was?!
Demokrat?! Lumpenkerl?!“ rief Papa Wrangel in höchſter
Erregung „Herr! Sieht er nicht, daß die Büſte mir vor
ſtellt Tableau!

(Aus der Proyinz Hannover. Vor einiger Zeit er-
wähnten wir bereits die Erfolge, welche von den Stammſchäfereien

unſerer Provinz auf den bisherigen landwirthſch. Ausſtellungen
erzielt worden ſind. Wie in Berlin, ſo hat auch jetzt auf der
landwirthſch. Ausſtellung zu Braunſchweig die Oxrfordſhire-
DovaStammſchäferei von Th. Leßmann in Gr. -Mahner,
Poſtſtation Salzgitter die größte Anerkennung gefunden, indem
derſelben Griepenkerl's Ehrenpreis beſtehend in einem ſilbernen
Beſteck im Werthe von 300 Mark, und mehrore erſte Preiſe zu
erkannt wurden. Selbſt auf den BezirksThierſchauen zu Roßla
am Harz und Wohldenberg, wo gedachte Stammſchäferei um
die Staatspreiſe nicht concurriren konnte, wurden derſelben für
die hervorragendſten Leiſtungen ſilberne Medaillen und Ehren-
diplome zu Theil. Wie uns mitgetheilt, wird die Heerde des
Herrn Leßmann auch auf der internationalen Ausſtellung zu
Hamburg concurriren wozu wir im Voraus die beſten Erfolge
wünſcheu.)

Ein bizarrer neuer Modeartikel wird dem „B. B.
C.“ aus Paris ſignaliſirt. Seit wenigen Tagen prangen im
Schaufenſter eines der glänzendſten Magazine der Avenue defl'Opéra
höchſt graziöſe Damenſchirme, deren Stock einen veritablen
Degen enthält.

Unſere Kinder. Mehrere kleine Mädchen unterhalten
ſich über einen künftigen Beruf. Die Eine will Schauſpielerin,
die Andere Erzieherin, die Dritte Malerin werden.

„Und was willſt Du werden, Gretchen?“ fragten ſie die
Vierte.

Gretchen denkt einen Augenblick nach, dann antwortet ſie ſehr
decidirt:

„Eine reiche Wittwe!“

Lotterie.
Die große Lotterie von Baden Baden mit den bedeu-

tenden Gewinnen im Werthe von 60000 Mark, 30000 Mark,
15 000 Mark, 12 000 Mark, 10000 Mark u. ſ. w. u. ſ. w. hat in
dieſem Jahre eine um ſo größere Anziehungskraft, als in Baden-
Baden ein Bureau errichtet worden iſt, welches unabhängig von der
Lotterie-Commiſſion die ſämmtlichen Gewinne zu einem verhältniß-
mäßig hohen Preiſe gegen ſofortige baare Bezahlung von den Ge
winnern zu erwerben ſucht. Der Abzug an dem planmäßigen
Werthe wird in keinem Falle 25 pCt. überſte igen. Dieſes Bureau
führt den Namen Beſtell-Bureau, weil bei demſelben die Be
ſtellungen auf die zur Verlooſung beſtimmten Objecte eingehen, und
ſind ſolche ſo zahlreich bereits eingelaufen, daß die ſämmtlichen Ge
winne der erſten am 5. Juli ſtattfindenden Ziehung jetzt ſchon
von Kaufliebhabern beſtellt ſind. Die Gewinner können alſo mit
Beſtimmtheit darauf rechnen die gewonnenen Gegenſtände auf
Wunſch unverzüglich in Baar umzuſetzen. Das Loos koſtet zu dieſer
erſten Ziehung nur 2 Mark 10 Pfg. incl. Reichsſtempelabgabe; für
alle fünf Ziehungen gültige Voll Looſe koſten 10 Mark 50 Pfg.
incl. Reichsſtempelabgabe.

Literariſches.
Familiengeſchichten des Partikulariſten Bliemchen

aus Dresden. Mit Jlluſtrationen. Leipzig C. Reißner. 1
„Bliemchen“ zeigt uns in dieſem neueſten Produkt ſeiner lachen

den Muſe das Heiligthum ſeiner vier Wände; er ſchildert uns die
kleinen Freuden und Leiden des täglichen Lebens und die tragi-
komiſchen Zwiſchenfälle, welche ſeinen irdiſchen Wandel kreuzen.
Daß die Familie in dem Werkchen eine hervorragende Rolle ſpielt,
ſagt ſchon der Titel. Jn der That handelt es ſich zum Theil auch
um das Schickſal der Dynaſtie Bliemchens, namentlich eines hoff
nungsvollen Sohnes, welcher ſich in den k. k. Ländern ſlaviſcher und

magyariſcher Zug umhertreibt und durch ſeine Conflikte mit der
einheimiſchen Bevölkerung dem Vater bietet, ſeine An
ſichten über die brennende Tſchechen- und MagyarenFrage mit derſeinen zahlreichen Freunden bekannten, unwiderſtehlichen Konut laut

werden zu laſſen. Die „Familien-Geſchichten“ werden nicht
nur in dem engeren Gebiete, wo die ſächſiſche Zunge klingt, ſondern
weit darüber hinaus gebührendes Intereſſe erregen.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen vom 29. Juni 1883.

Aufgeboten: Der Privatmann C. Fauſt und A. Zabel,
Dorotheenſtraße 11. Der Werkmeiſter F. Patſcher, Merſeburger
ſtraße 36, und A. Exner, Franckensplatz I. Der Fabrikarbeiter
J. Ulke, kleiner Schlamm 11, und A. Saal, kleine Klausſtraße 7.
Der Eiſendreher L. Biſchoff, Kehe Steinſtraße 17, und L. Hoff
mann, Bahnhofſtraße 8. Der Bäcker F. L. J. Hoffmann und
Th. H. Elſte, Querfurt. Der Kaufmann D. Krauſe, Halle, und
A. Hirſch, Zirke.

Dem Kaufmann W. Dudenboſtel eine Tochter,Geboren:
Laurentiusſtraße 1. Dem Buchhalter W. Schlövoigt ein Sohn,
Wuchererſtraße 14. Dem Kaufmann A. Entleutner eikie Tochter,
große Schloßgaſſe 7. Dem Fuhrmann F. Fröſter ein Sohn,
Spitze 25. Dem Barbier H. Zilliger eine Tochter, Geiſtſtraße 57.
S h F. Becher ein Sohn, Mühlgraben 2 a.
Ein unehel. Sohn, Mühlgraben 2b. Dem Drechslermeiſter F.
Bergmann eine Tochter, Karlſtraße 21. Dem Gärtner H. Rettig
eine Tochter, Thurmſtraße 12. Dem Töpfer C. Herzberg ein
Sohn, Geiſtſtraße 24. Dem Silberarbeiter W. Fuge ein Sohn,
Weidenplan 1. Dem Arbeiter O. Franke eine Tochter, Spitze 9.

Dem Bäckermeiſter G. Braune ein Sohn, Leipzigerſtraße 5.
Ein unehel. Sohn, kleine Brauhausgaſſe 3Z. Dem Kaufmann
Th. Peter ein Sohn, Königſtraße 18. Ein unehel. Sohn, Ent-
bindungsJnſtitut.

Geſtorben: Des Werkführer C. Reiche Ehefrau Friederike
geb. Stolze, 57 Jahr 3 Monat 4 Tage, Lungenſchwindſucht, Stadt
krankenhaus.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 1. bis 2. Juli.

Kronprinz. Aſſeſſor Petzſch a. Halberſtadt. Rentier Held a.
Ermsleben. Dr. med. Herrnſtadt u. Dr. med. Stahl a. Berlin.
Frau Köhler m. Begl. a. Braunſchweig. Referendar v. d. Brelje
a. Braunſchweig. Die Kaufl. Rodenberg a. Magdeburg Künſe-
müller a. Hannover, Wagner a. Caſſel, Schmidt a. Wald, Demons
a. Bordeaux

Stadt Hamburg. Präſident Lentz m. Gem. a. Hannover.
Frau Amtmann Franke m Sohn a. Mittelhauſen Rentier Deibel
m. Fam. a. Berlin. Dr. wed. A. Tempel m. Gem. a. Hamburg.
Rentier Warnecke m. Gem. a. Hamburg. Hr. Bregeeſt m. Fam. u.
Dienerſchaft a. Moskau. Fabrikant Pönsgen a. Düſſeldorf. Juwelier
Schleſinger a. Berlin. Die Kaufl. Edelſtein m. Fam. a. Windel,
Rowinski m. Gem. a. Berlin, Wittpfenning a. Hamburg, Artel,
Seifert u. Genſel a. Berlin, Rieder a. Bremen, Dilsheim a. Frank-
furt a M., Roſenberg a. Breslau, Löwenthal a. Frankfurt a M.,
Lewy u Schmitz a. Berlin, Oppenheim a. Hamburg, Sucrowski a.
Dresden, Roller a. Wien, Jngwerſen a. Bremen, Ohme a. Pader-
born, Kronacker a. Hamburg.

Stadt Zürich. Prof. Buchbinder a. Pforta. Cand. Unbekannt
a. Wettin. Hr. Buchbinder a. Schulpforta. Rentier Trebes m.
Gem. a Leipzig. Die Kaufl. Cohn u. Joachimsthal a. Berlin,
Zöller a. Mainz, Köſting a. Erbach. Nieboldt a. Flensburg, Seifert
a. in Minkwitz a. Leipzig, Heßler a. Ronneburg, Kämpfer a.
Roda.

Goldene Kugel.
Apotheker Helwig a. Hoyerswerda.
b Dresden. Jngenieur Behrens a. Freiberg.
Wunſche m. Kinder a. Thorn.
Frau Fabrikant Burchhard a. Eltville. Die Kaufl. Waldeck a.
Berlin, Landeck a. Görlitz, David a. Berlin, Engels a. Gladbach,
Raphuhn a. Dresden, Lemmler a. Alxandrienthal, Rudolph a.
Spandau, Schaumann a. Coburg. Avantegeur von Paleske a.
Merſeburg. Jnſpector Lange a. Berlin.

Paſtor Ziegeler m. Gem. a. Stockheim.
Bergdirector Zobel a. Burgh

Frau Landrichter

Magdeburger Börſe d. 30. Juni.

Amſterdam s Zage 168,606do. 2 Monat SPariß s Tage. E 81,506London 8 Tee S 20,48 Gdo. 3 MonatReichs Anleihe 4 2Conſolidirte Staats Anleihe 161,50 Gdo. do 41 103,306Magdeburger Stadt- Obligationen 100,59Reuſtadt S Stadt- Obligationen 4 SBuckauer Stadt Anleihe 4Centrallandſchaftliche Pfandbriefe n 4Auhalt-Deſſauer Landesbank-Pfandbriefe 5
Magdeburg Halberſtädter Prioritäts- Obligationen 4

do. do. I. Emiff. 4do. do. II. Emifſ. 4do. do. III. Gmifſ. 4Magdeburg Zeivziger Prioritäts- Obligationen

O. do. e nMagdeburg Wittenberger Stamm Actien 8 55,90
do. Prioritäts- Obligationen 4Hamburg- Magdeburger Dampfſch.Prioritätb-Obligatienen 5 100,906

Chemiſche Fabrit Buckau- Obligationen 5 102,56 G
Div. p. St.
1881 1882.

Kagdeburger Allgem. Verfſicher. Geſellſchaft Act.
5. St. 300 M. vollgezahlt 17 15do. Feuerverſicher. Actien p. St. 3000 M.

mit 20 Einzahlung S 15566do. Hagel-VerſicherActien p. St. à 1500
M. mit 40 Ein zahlung 280,00 Gdo. Lebens-Verſicher. Actien p. St. à 1500
M. mit 20 Einzahlung 20 24 359,06do. Rückverſicherungh Actien p. St. à 300

M. vollgezahlt 28 16do. Waſſer-Aſſerur.Actien p. St. à 900 M.

mit 20 Einzahlung 100 80do. Waſſer-Aſſecuranz-Rückverſ.Actien p. St.
à 360 M. mit 20 Einzahlung 27

Did. i1881 1822
Magdeburger Allgemeine Gas-Artien 8 8 124,366Actien- Brauerei Reuſtadt- Magdeburg 1 u 136, vMagdeburger Bade und Waſchauſtalt 4 4 5 93.50 6

do. Bankverein Antheile 4 51 192,75b4do. PrivatbankActien. 512 6 118.668do. Bau und Creditbank-Actien 4 3 613 92,5 a B
Magdeburger Vergwerks-Actien 31 11 185,00 6do. do. Stamm-Priorit.-Act. 5 5 11 185,966
Chemiſche Fabrik Buckau-Actien. 4 17 162/3 192,90Hamburg- Magdeburger Dampfſchifff. Actien 4 10 8 144,006

do. do. abgeſtempelte 4 4 129,00 6„Kette Dampfſch.Geſ.-Actien 4 813 4 116,596Marie, confolidirte BergwerkActien 5 2 99,50 GMagdeburger Straßenbahn Actien 4 7 7
Sudenburger Maſchinenfabrik-Actien 4 20 20
Magdeburger Thegater-Actien. 3 31 84 004Magdeburger Zuckerraffinerie-Stamm-Actien 4 7,00 6

do. do. Stamm- Prior. 6 2 166,5Braunſchweiger Jute- Fabrik. alte 4 10 12 183,096do. do. junge e 4 t 166,90 GCaroline, conſolidirte Bergwerke-Actien 4 10 10 116,60 6
Deſſauer GabActien e 18 13Eiſengießerei und Maſchinen Fabrik Nienburg 4 62 5
Sächſ.- Thür. Braunkohlen-Verwerth.Actien 4 2 10 195,60 V

do. do. Stamm-Prior.Act. 5 8 10Sped. und Elbſchifff.“ Comp. Fritſche-Actien 4 4 31,2

G. C. Kühlewein.
Getreide, Hülſenfrüchte, Oelſaaten, Mühlenfabrikate.

Erfurt, 30. Juni 1883. Nach vorhergegangener, mehr feuchter
Witterung iſt die während der letzten Tage eingetretene, zunehmende

dem Gedeihen der Feldfrüchte auch ferner vortheilhaft ge
weſen.

Die Geſchäftsumſätze waren beſchränkt ſchöner Weizen und
Roggen fanden nur bei Entgegenkommen der Verkäufer Be
achtung. Gerſte blieb in billigſten Sorten gefragt, Hafer ſchwach
preishaltend.

Von Hülſenfrüchten Viehbohnen und kleine Erbſen gefragt.
Weizen 170--190, Roggen 145--160, Gerſte 130--160, Hafer

140--146, Raps nominell, Dotter 235--265, Lein 230--260 .4
per 1000 Kilogramm. Mohn, grau, 38--40, do. blau 44—-46, Erbſen
elb und grün, 16--20, do. Victoria 22 24, Linſen 20--34,Vohmn weiß 21--24, Viehbohnen 14--15 Wicken 15,15--17,

Lupinen 10--11,50, Mais 15--17, Gerſtenmehl, weiß, 15,50-—-16 50,
Gerſtenfuttermehl 11,50 12, Graupenfutter 6--6,50 Roggenkleie
10--10,60 Weizenkleie 9--10, Rübkuchen 14, Leinkuchen 15-15,50
Dotterkuchen II--11,80, Mohnkuchen 1II--11,50 .4 per 100 Kilo
gramm,

Officier v. Schulz a. Alexisbad.
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Königsberger Pferdeeisenbahn- Gesellschaft.
Die unterfertigte Geſellſchaft emittirt zum Zweck der Errichtung diverſer Omnibuslinien, der Erwerbung eines zweiten Depötgrundſtückes undder Abſtoßung ihrer Hypothekenſchuld eine Htung 3 pötgrundſtückes un

künſprocentige Obligationsanleihe im Betrage von 400,000 Nark,
vor welcher die beſtehende erſte Obligations Anleihe von 650,000 Mark Vorzugsrecht hat, zum Courſe von 99 zuzüglich 5 Procent Stückzinſen vom
1. Juli bis zum Tage der Abnahme.

Es iſt dieſe Anleihe eingetheilt in
700 Obligationen à 500 Mark und
250 Obligationen à 200 Mark

mit halbjährigen Coupons, zahlbar am 1. Januar und 1. Juli. Die Amortiſation findet in der Weiſe ſtatt, daß vom Jahre 1888 incluſioe ab jährlich
20,000 Mark Obligationen durch Auslooſung zur Rückzahlung beſtimmt werden. Die Rückzahlung erfolgt ebenſo wie rie der älteren Obligationsan-
leihe mit 5 Procent Aufgeld (zu 105).

Anmeldungen auf dieſe Obligationen werden vom 3. bis incluſive

in Berlin bei der Vereinsbank,
in Königsberg bei den Herren Sommerfeld u. Goldberg.

Den Anmeldungen ſind zehn Procent des angemeldeten Betrages in Baar oder in den Anmeldeſtellen genehmen Effecten beizuzeben. Repartirung
der angemeldeten Beträge ſowie früheren Schluß des Anmeldetermins behalten wir uns nach unſerem Ermeſſen vor. Die Abnahme der zugetheilten
Stücke hat nach dem Belieben des Zeichners in der Zeit von Erhalt der Zutheilung ab bis Ende Juli zu erfolgen.

Zinscoupons und verlooſte Stücke ſind in Berlin und Königsberg zahlbar.

Direction der Königsberger Pferdeeisenbahn-Gesellschaft.
Berlin, ten 30. Juni 1883.

10. Juli er. für unſere Rechnung entgegengenommen

Bekanntmachung.
Poſtkarten mit Antwort im Verkehr mit Dänemark

und mit Coſtarika.
Denjenigen Ländern des Weltpoſtvereins, nach welchen Poſtkarten mit

Antwort abzeſandt werden können, ſind nunmehr auch Dänemark, mit
den Däniſchen Antillen und Jsland, ſowie Coſtarika beigetreten.
Das Porto für derartige Poſtkarten nach den vorgenannten Ländern beträgt
20 Pfennig.

Berlin W., den 21. Juni 1883.
Der Staatsſecretair des Reichs Poſtamts.

Stephan
Zur Erleichterung des Beſuchs der Vieh Ausſtellung in

Hamburg werden auf den meiſten dieſſeitigen Stationen
vom 3. bis 10. Juli er. directe Retourbillets nach Hamburg
mit dreitägiger Gültigkeitsdauer ausgegeben, welche jedoch zur
Rückfahrt bis incl. 12. Juli berechtigen, falls dieſelben dem, Aus-

ſtellungs Comité vorgelegt und von demſelben mit entſprechender Tectur ver
ſehen werden.

Magdeburg, den 30. Juni 1883.
Königliche Eiſenbahn Direction.

Wir beehren uns bekannt zu geben, daß wir unſere Vertretung für das

Hypothekengeſchäft der Provinz Sachſenden Herren Zeising, Arnholcd, Heinrfen Co.

in Halle a. d. S.
übertragen und dieſe zugleich mit dem Jncaſſo der Zinſen, Annuitäten und Ca-
italszahlungen beauftragt haben. Wir bitten daher die für uns beſtimmten
Hypothekenanträge an genanntes Bankhaus gelangen zu laſſen, welches zur Er
ein der erforderlichen Aufſchlüſſe gern bereit ſein wird.

ünchen. Süddentſche Bodencreditbauk.

Auction.Freitag den 6. Juli e. Vormittag 9 Uhr verſteigere
ich Wilhelmſtraße 23: 20 Blöcke kief. Bretter, 56 Stück
2“ ige Bohlen und 234 Ballen Dachpappe gegen baare Zahlung.

V. Biste,
Verwalter der Ludwig Max Vogler'ſchen Konk. Maſſe.

Capital.
Patent. Hoher Gewinn.Ein techn. u. geſchäftl. erfahr., thatkr. Civ.Jngenieur ſucht z. Fabri-

kation ſ. ihm patent. größeren Specialmaſchine von allgem. Bedeut. Ver-
bindung m. einem od. m. Capitaliſten, Kaufl. eder Maſchinenfbrk. Für
Vermittl. d. Banquiers oder Agenten w. namh. Prov. zugeſ. JIntereſſ.
erf. Näheres d. Anfr. sub K. E. 913 durch

Haasenstein Vogler, Leipzig.

Schering's Pepsin-Essenz, an Vor-
schrift von Dr. Oscar Liebreich, Profes-
sor der Arzneimittel- Lehre an der UVniversität
zu Berlin. Acute Verdauungsbeschwerdeo, Träghbeit der
Verdauung, Sodbrennen, Magenverschleimung, die Folgen
übermässigen Genusses von Spirituosen u. 8. W. werden durch
diese angenehm schmeckende Essenz binnen kurzer Zeit be-
seitigt. Preis per Flasche 1 50 und 2

Schering's reines Malzextract.
Bewähbrtes Nähbrmittel für Wiedergenesene, Wöchnerinnen
und Kinder, sowie Hansmittel gegen Husten und Heiserkeit.
Preis per Flasche 0,75.

Schering's Malzextract t Eisen.
Leicht verdauliches Eisenmittel bei Blutarmuth (Bleich-
sucht) ete. Preis per Flasche 1,00.

Schering's Malzextract Iit Kalk.
cuwächlichen Kindern namentlich solchen, welche an 30-
genannter „englischer Krankheit“ (Rachitis) leiden, zu em-
pfehlen. Preis per Flasche 1,00.

Droguen, Chemicalien, deutsche und aus-
lündische Specialitäten empfehlt Schering 8
Grüne Apotheke in Berlin, N., Ghausseestr. 19.

Niederlagen in Halle a/S. in allen Apotheken.

Hochfeine Tafelbutter verſendet Ca. 20 Stück
in Poſtkübeln von 8 k8 netto, franco jlat. Tähniin kanbonlt „drnuehbele

Gutsbeſiher in Ziegeiberg, Amt Worme oben b. Eisleben.
p. Neukirch, Regbez. Gumbinnen. 25 30 tüchtige Maurer für

Ziegelrohbau werden bei hohem Lohn
Ein bis 2 Ofenſetzer werden ſofort geſucht.

t durch Töpfermeiſter Carl Herm. Hertwig, Zimmermſtr.
ätzſch in Naumburg a/S. Saalfeld i Th.

Bei der in der Nummer vom 1. JuniHerichtigung! dſs. Blattes entiwitenee Anzeige vetreffend

„Architekten-Verein, Berlin“
ſoll es heißen: Privatbaumeiſter Wiüegand aus Mächeln

(wohnh. Stuttgart), ſtatt aus München.
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Mäh- Maschinen
vorzüglichſter Conſtruction empfehlen zu billigſten Preiſen

Bergmann C SschlIee,
Maſchinenfabrik und Eiſengießerei Halle a/S.

Caſe Davicl.
Donnerstag den 5. Juli

Grosses Vocal- u. Instrumental- Concert
zum Beſten der Halleſchen Feriencolonien,

gegegeben vom Sängerchor des Handwerker-Bildungsvereius (Dirigent:
Herr Lehrer Lebe) und der verſtärkten Kapelle des Stadt Muſikdirektors Hrn.

W. Halle.
Programm.I. Theil. 1. Feſtmarſch von L. Meinhardt. 2. Ouverture z. Oper „Das

Nachtlager von Granada“ von C. Kreutzer. 3. Cavatine für Trompetenſolo von
Haſſelmann. 4. Zwei Lieder für Männerchor a. „Der frohe Wandersmann“
von MendelsſohnBartholdy; b. „Die Maiennacht“ von Abt. 5. Fantaſie aus
Rich. Wagners „Tannhäuſer“ von Manns. 6. Sechs altniederländiſche Volks
lieder für Tenor und Baritonſolo und Männerchor mit Orcheſterbegleitung.

II. Theil. Ouverture zur Oper „Mignon“ von Thomas. 8. Zwei Lie
der für Männerchor: a. „Braufahrt in Hardanger“ (norwegiſch) von Kjerulf;
b. „Gling, glang, gloria“ von Th. Krauſe. 9. Jntroduktion, Präludium und
Chor a. d. Oper: „Die Lombarden“ von Verdi. 10. Heinrich der Vogler für
Männerchor und Orcheſter von E. Fromm.

7„ „J

Biklets à 50 ſind vorher in der Muſikalienhandlung des Herrn
Karmrodt und in den Geſchäften der Herren Steinbrecher Jasper am
Markt, in der Geiſt- und Poſtſtraße zu haben.

Anfang Abends 8 Uhr. Entrée an der Kaſſe 75 ohne der Wohlthä-
tigkeit Schranken zu ſetzen.

Perein für Volkswohl.
V. Abtheilung für Feriencolonien.

J A.: A. Kummer.

Freybergs Garten.das Richarcl Wagner Theater-Orchester,
welches mir gelungen war, für das Concert vom 10. Juli er. zu gewinnen, iſt
in Folge der ſehr ungünſtigen Verhältniſſe, welche daſſelbe in Breslau
betroffen hat, leider gezwungen worden ſich aufzulöſen.

Das angekündigte Concert findet demnach micht ſtatt.

V el.
Bernburg den 1. Juli 1883.

Hierdurch die ergebene Anzeige, daß ich das am hieſigen Platze ſeit
langen Jahren beſtehende

„llotel zur goldenen Kugel“
mit ſämmtlichem Jnventar an Herrn F. C. Müller käuflich abgetreten
habe, welcher die Bewirthſchaftung deſſelben mit dem heutigen Tage über-
nimmt. Für das mir ſo reichlich bewieſene Wohlwollen herzlichſt dankend,
bitte ich daſſelbe auch meinem Herrn Nachfolger bewahren zu wollen.

Hochachtungsvoll R. Lasse.

Höchflichſt Bezug nehmend auf die obige Mittheilung des Herrn Lassoe

empfehle ich dem geehrten reiſenden Publikum dieſes altrenommirte Haus,
welches unter der unveränderten Bezeichnung:

„Hötel zur goldenen Kugel“
durchaus in der bisherigen Weiſe weiterführen und mich beſtreben werde,
den guten Ruf deſſelben in allen Beziehungen zu rechtfertigen.

Eine Polizeiſergeantenſtelle ſofort
zu beſetzen. Gehalt 990 Verſor-
gungsberechtigte Bewerber haben ſich
bei Einſendung ihrer Militärpapiere
und eines Lebenslaufes bis zum 15.
Juli er. bei uns zu melden.

Nordhauſen, d. 28. Juni 1883.
Der Magiſtrat.
Riemannm.,

Annonce.
Jn der Provinz Heſſen (Kreis

Rotenburg) iſt wegen Kränklichkeit des
Beſitzers ein größerer, ſehr ſchön gele
gener Hof nit ſämmilichen lebenden u.
todten Jnventar und der ganzen Ernte
zu verkaufen. Das Gut hält außer
garz neu erbauten Wirthſchaftsräumen
etwas über 200 Acker, wovon 17
Acker ſehr gute Wieſen, 140 Acker
Artland und 40 Acker Wald ſiad; alles
in beſter Kultur. Der Wald beſteht in
Eichen, Buchen, Lärchen und Fich
tenbeſtand und iſt ſehr geſchont; der
Beſitzer hat eigene Jagdgerechtigkeit.
Die Zuckerfabrik Niederhone liegt in
der Nähe, ebenſo wird kaum 2 Stun-
den davon die Zuckerfabrik Gerſtungen

geplant. Das lebende Inventar beſteht
aus 4Pferden, 15 St. Ochſen, Kühen
u. Jungoieh, Schafen, Schweinen und
Geflügel das todte Jnventar aus 4
Wagen, 3Ezgen, 4 Pflüzen, Dreſch
maſchine rc. c. Noch bedeutender Korn

vorrath, ſowie Stroh und Futterrog-
gen. Preis da ür iſt Alles in Allem
18,000 wovon 5000 auf
lange Jahre unkündbar ſtehen bleiben
können. Seines Leidens wegen verkauft
der Beſitzer gern noch vor der Ernte
und iſt jungen, ſtrebſamen Oekonomen
im Vorſtehenden eine Gelegenheit gebo
ten, ſich auf eine ſehr vortheilhafte
Weiſe ſelbſtändig zu machen. Kauflieb-
haber wollen ſich an J. Mönch in
Gerſtungen wenden.

Hof- Verkauf.
Wegen Uebernahme eines größeren

Beſitzes ſoll ein an Bahn und Chauſſee
belegener Hof v. 320 M. incl. 46Mg.
zweiſch. Wieſen preisw. verkauft werden.
Gebäude ganz neu u. herrſchaftlich auf
gebaut. Milchverkauf nach Hamburg,
wodurch gute Verzinſung. Anzahlung
12--15,000. Räh. bei Köppen,
Belle-AlltanceStr. 4, Hamburg.

Der erſte Gaſthof
einer Kreis u. Fabrikſtadt von 20,000
Einw. krankheitsh. bei 6——8000 Thlr.
Anz. zu verkaufen. Acquiſition vor
züglich. Offerten unter F. H. 63
an Rud. Mosse, Zeitz.

Ein mit guten Zeugn. verſehener
türhürer Foldverwalter

zum ſofortigen Antritt geſucht.
Perſönliche Bewerbungen können

erſt vom 6. d. Mts. ab entgegengenom
men werden.

Zuckerfabrik Trotha

Ein junges kräftiges Mädchen (17
Jahr), in der bürgerlichen Küche erfah
ren, wünſcht unentgeldlich die Land
wirthſchaft baldigſt zu erlernen. Gefl.
Offerten werden Forſthaus Mühl-
beck bei Bitterfeld erbeten.

Zum möglichſt baldigen Antritt ſuche
ich einen zwei ten Feldverwalter an
Stelle eines erkrankten jungen Man
nes und bitte Reflektirende ſich zunächſt
ſchriftlich an mich zu wenden.

Domaine Warmsdorf bei Güſten
in Anhalt.

C. Wagner, Oberamtmann.

Eine in Küche und Milchwirthſchaft
erfahrene Mamſell ſucht ſofort
Freigutsbeſ. Müller in Zabenſtedt

bei Station Belleben.

Eine Scholarin aus guter Familie
wird zum 1. Auguſt geſucht. Lehr
geld wird nicht beanſprucht.)

Edmund Bergmann,
Rittergut Kitzen bei Eythra.

Alte Promenade 5
herrſchaftl. II. Etage, 1 Salon,
5 Zimmer, Balkon, Kammern u.
ſonſt. Zubehör, wegzugshalber per
1. October oder früher für 1000
zu vermiethen.

Harzer Sauerbrunnen,
diverſe Fruchtsäfte,
Wiener Puddingpulver,
Piscrème- und Geléepulver
mit verſchiedenſtemFruchtgeſchmack
empfiehlt

Julius Bethge,
Leipzigerſtraße 2.Hochachtungsvoll P. O. Müller.

Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.
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